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Ne A 94. Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 

an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mite 
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sup die Pot Zl. 5—, wöchentlich Zl. 1.25; Ausland: monatlich 
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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Betrilaner 109 


Telephon 13690. Poſtſcheckkonto 63.508 


Orfhäfteitnuden von 7 Uhr frih bis 7 Uhr abende. 
Sprechlunben das Scriftleiters täglich von 2.50— 3.50. 


Beſprechung Grandi- Matdonald 


London, 4. April. Im Rahmen der Londoner 
Flottenlonferenz fand am Freitag zwischen dem italieniſchen 
Außenminiſter Grandi und Macdonald eine Beſprechung 
ſtatt, die nicht nur für das Schickfal der Flottenkonſerenz, 
ſondern and, für die geſamte europäiſche Politik von größter 
Bedeutung werden kaun. Der italieniſche Außenminiſter 
wies nämlich in aller Deutlichleit darauf hin, daß die 
italieniſche Regierung auf Grund der bisherigen Haltung 
fih gezwungen fehen werde, nach Abſchluß der Flottenkon⸗ 
ferenz eine ſorgfältige Prüfung darüber anzuſtellen, ob die 
britiſche Außenpolitik einen grundſätzlichen Wechſel in einem 
für Italien nachbeiligen Sinne erfahren habe. Grandi 
wiederholte des weiteren, daß Italien gezwungen jein 
werde, den Locarnopalt kündigen zu mäffen, wenn England 
und Frankreich darauf beſtehen ſollten, daß der Artikel 16 
des Völkerbundpaltes einſeitig ausgelegt werde. Italien 
weigere fich, die Autorität des Völkerbundes. auf dieſe Weiſe 

chädigen. Spanien ſowie eine Reihe weiterer Länder 

eien durch die franzöſiſch⸗britiſchen Vorſchläge bereits alar⸗ 
miert. Auch bedeute die Aenderung der Anhänge zum 
Locarnopaft einen Affront gegen Deutſchland, den Italien 
nicht mitmachen könne. ; 

Der britiſche Außenminiſter Henbenfon; der diefer Er · 


klärung beiwohnte, nahm die Ankündigung Grandis äußerſt 
erregt auf. Die Lage hat fidh jo weit zugespitzt, daß mar: ein 
eindeutiger Verzicht auf die Interpretation des Artizels 16 
das Verhältnis zwiſchen England und Italien wieder her⸗ 
ſtellen kann. Es ift ſomit jo gut wie ſicher, daß ein Fünf⸗ 
Mächte⸗Vertrag nicht mehr erreicht werde. Der britische 
Druck auf die! eniſche Abordnung hat ſomit nicht den 
erhofften Erfolg gehabt, da die Italiener dem engliſch⸗ 
frangöfiichen Anſturm gegenüber feſt geblieben ſind. 


Proleſtlundgebung gegen die Flotten: 
abräftung in Japan. 


London, 4. April. In Tokio ſand am Donnerstag 
eine von etwa 30 000 Perſonen beſuchte Einſpruchsver⸗ 
ſammlung gegen das Nachgeben der japaniſchen Regierung 
auf der Londoner Flottenlonferenz ſtatt. Die Verſamm⸗ 
lung nahm folgende Entſchließung an: Da die von der ja⸗ 
paniſchen Abordnung vorgeſchlagene Verminderung der 
Flottenrüſtungen auf der Grundlage der amerikaniſchen 
Vorſchläge die Verteidigung Japans gefährdet, erklärt das 
japaniſche Voll hiermit feine unbedingte Oppoſition gegen 
die Annahme dieter Vorſchläge. 7 


Ein Sthandſleck in der Geſchichte. 


Gerichte. 


Wie die Wahlen im Kreiſe Tarnopol gejälſcht wurden. — Das Urteil des Höchſten 


Der „Robotnik“ veröffentlicht in feiner geſtvigen Aus⸗ 
gabe den Wortlaut des Urteils des Höchſten Gerichts in 


Sachen der Ungültigerklärung eines Mandats des Regie⸗ 


rungsblocks im Wahlkreis Tarnopol. Dieſes amtliche Do⸗ 
bement lautet im Auszuge wie folgt: 

„Auf Grund der näheren Prilfung der Akten der 
Bezirlswahlkommiſſion Nr. 3 des Kveiſes Zbaraz ift das 
Höchſte Gericht zu der Ueberzeugung gekommen, daß der 
der Kommiſſion gemachte Vorwurf einer irrtümlichen 
Zählung der auf die Liſte Nr. 1 abgegebenen Stimmen 
zutreffend ift. Das Abſtimmungsprotokoll hat nämlich 
in ſeiner erſten Faſſung ganz einwandfrei feſtgeſtellt, daß 
die Zahl ber abgegebenen Stimmen mit 620 angegeben 
wurde, welche Zahl ſodann entweder auf dem Wege ber 
Fälſchung oder durch Irrtum auf 820 abgeãndert 
murde 

Auf der zweiten Seite des Abſtimmungsprotokolls 
ift die Zahl der auf die Lifte Nr. 1 abgegebenen Stim⸗ 
men wiederum in offenfidjtlicher Art umgearbeitet, und 
zwar von 176 oder 178 auf 376. Daß die Ziffer 376 
unecht iſt, geht auch aus den Berechnungskarten hervor, 
eus welchen erſichtlich ijt, daß von anderer Hand und mit 
anderer Tinte zu der auf die Lifte Nr. 1 abgegebenen 
Stimmenzahl 176 weitere Stimmen hinzugeſchrieben 
murben ... Die Zahl 376 auf der Rückfeibe des Haupt⸗ 
berechmungsbogens (in beiden Exemplaren) ift ebenfalls 
ganz offenſichtlich von der Zahl 176 umgearbeitet 
worden K ; 

Bei der Zuſammenſtellung des Wahlergebniſſes aus 
dem Kreiſe Kopyczynie iſt in der fünften Zeile von unten 
angeführt, daß in Czarnokonde Wielkie auf die Lifte Nr. 1 
1063 gültige Stimmen, auf die Lifte Nr. 18 dagegen 
151 Stimmen abgegeben worden ſeien. Doch ſind auf 
dem dem Oberſten Gericht überfandten Exemplar der 
Zufammenſtellung des Wahlergebniſſes an dieſen Stellen, 
wo die anaetührten Ziffern eingeſchrieben find, Anse 


kratzungen ſichtbar. Inſolge Umſtellung der angeführten 
Ziffern wurde alſo die Zahl der auf die Lifte Nr. 1 ab⸗ 
gegebenen Stimmen um 912 erhöht, während die Stim⸗ 
men für die Liſte Nr. 18 um dieſelbe Zahl en gert 
wurden. 

. P . 

Dies alles hat jih in den erſten Tagen des März 1928 
zugetragen. Das Amt des Generalwahlkommiſſars, der 
doch über die vechtliche Durchführung der Wahlen zu wachen 
hat, batte Herr Stanislaw Car, ein Mitglied der 
polniſchen Rechtsanwaltskammer und heutige Juſtizminiſter, 
inne. Die Ueberwachung der Organiſation der Wahlen 
lag in den Händen des ſpäteren Miniſterpräſidenten Ka⸗ 
zimierz Switalſki, während formell die Verant⸗ 
wortung der damalige Innenminiſter General Slas 
woj⸗Skladkowſki trug. Unter Leitung diefer drei 
Herren find all dieſe Sachen geſchehen, von welchen in der 
Entſcheidung des Höchſten Gerichts die Rede iſt. Die Na⸗ 
men der direkten Fälſcher ſind noch nicht bekannt. Doch 
werden dieje der Oeffentlichkeit preisgegeben werden niije 
jen. Denn das ift ſchon nicht mehr irgendeine öffentliche 
Brutalität, ſondern Fälſchung von Staatsdokumenten, es 
iſt ein gemeines vulgäres kriminelles Verbrechen. Dieſer 
Schandfleck geht nicht mehr auszuwiſchen . 


Regierung Slawel und Handels vertrag. 


Unter dem Titel „Die belagerte Diktatur“ nimmt der 
geſtrige „Robotik“ zu der Erklärung des Miniſterpräſiden⸗ 
ten Slawel, daß „diefer Sejm lein Stimmrecht mehr haben 
werde“, Stellung und befaßt ſich in erſter Linie mit der 
Frage des polnſſch⸗deutſchen Handels vertrages. Das ge- 
nannte Blatt fchreibt: a j 

„Es gibt aber verſchedene Fragen, die von einer Ne 
gierung ohne Sejm nicht erledigt werden können. Selbſt 
von einer Regierung Slawek nick... Zu dieſen Fragen 
hört u a dia Plskifigierung . Drs. 


Anzeigenpreiſe: Die fiebeng paltene Millime 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 8. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
Prozent Rabatt. Bereinsnottzen und Ankündigungen im Text für 
die Drudzeile 1.— Zlotp; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


unter denen ber kürzlich obgeſchloſſene Handelsvertrag mit 
Deutschland in erſter Linie ſteht. Es ift nicht anzunehmen, 
daß fih die neue ganz rechts gerichtete Regierung in Deutſch⸗ 
land der Ratifizierung des Handelsvertrages entgegenſtellen 
werde, da ſich die Mehrheit des Kabinetts unzweifelhaft fitr 
den Vertrag aussprechen werde. Gut wäre es aber, wenn 
Polen den Vertrag als erſter Staat ratifizieven würde, um 
dadurch die Ratifizierung durch Deutſchland zu beſchleuni⸗ 


Nachdem das Blatt zur Begründung ſeines Stand⸗ 
puntea auf die wirtschaftliche Notwendigkeit hingewieſer 
hat, fährt es wie folgt fort: „Es erweiſt ſich aljo, daß ſowoh 
mit Rückſicht auf die internationale Politik als auch auf 
lebenswichtige wirtschaftliche Bedärfniſſe des Landes eine 
ſchnelle Ratifizierung des Vertrages mit Deutſchland erfor⸗ 
derlich iſt. Doch iſt dies nicht der einzige Vertrag. So war⸗ 
tet Schon feit langer, Tanger Zeit die ovelle zum Handels⸗ 
vertrag mit Frankreich auf ihre Ratifizierung. Auch ift das 
Liqudatzonsabkommen mit Deutſchland noch nicht erledigt, 
da es bisher nur vom Sejm und noch nicht vom Senat 
ratifiziert worden und ſomit nicht rechtskräftig iſt. Außer⸗ 
dem harren noch verſchiedene Wirtſchaftsverträge mit an⸗ 
deren Sdaaten ihrer Erledigung, wodurch das polniſche 
Wirtschaftsleben ſtark zu leiden hat. 

Alle dieſe Verträge müſſen aber das Parlament paſſie⸗ 

; Me Beier Beftätigung ungültig find.. Aber 
Marſchall Pi 1 5 und ſeine Partei, der Regierungsblock, 
Í einen Kampf gegen bas Parlament,, indem fie ihm 
die Erfüllung feiner Aufgaben und Pflichten ummöglich 
machen. Und mam erfolgt ein ſonderbares — unter den Re⸗ 
giewungen des Marſchalls Pilfudſti aber unvermeidliches — 
Zuſammentreſſen der Umſtände: In einer Zeit der ſchlimm⸗ 
ſten Wirtſchaftskrife ſtürmt eine Reihe von Handelsverträ ⸗ 
gen geradezu in den Sejm um Ratiſizierung, wahrer d 
Polen von einer „ſejmloſen“ Regierung, von einer Regie⸗ 
rung des Kampfes mit dem Sejm regiert wird!“ 

47 J —— 


politiſchee Mordanſchlag in Neval. 


Reval, 4. April. Auf den Chef der Innenverteidi⸗ 
gung und Garnifonskommandeur von Reval, General Unt, 
wurde am Donnerstagabend vor feinem Hauſe ein Mord⸗ 
anſchlag verübt. Ein Unbekannter ſchoß den General meh⸗ 
rere Male in den Rücken. Unt liegt mit ſchweren Lungen⸗ 
und Rückenmarkverletzungen im Sterben. Da General Unt 
keine perſöulichen Feinde hatte, nimmt die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft an, daß es ſich um einen kommuniſtiſchen Mordau⸗ 
ſchlag handele. Unt hat vielfach kommumiſtiſche Umtriebe 
mit ſtarker Energie unterdrückt. Der Täter ift entkommen. 
In Eſtland erregt der Anſchlag allgemeine Empörung. 

Reval, 4. April. Zu dem Auſchlag auf General 
Unt wird noch ergänzend gemeldet, daß elwa vor vier 
Tagen hieſige höhere Militärs vor kommuniſtiſchen An 
ſchlägen wegen der Umſtellung in der kommuniſtiſchen Hand⸗ 
kungzweiſe Terroralte vorſahen, amtlich gewarnt wurden. 
In dieſem Ziſammenhange wird eben die Nachricht über die 
A einer großangelegten Spionageorganiſation im 
Revaler Kriegsmimiſterium belannt. Innerhalb des Mi⸗ 
miſteriums Toll eine Reihe von Verhaftungen bereits vor⸗ 
genommen worden fein. Amtlich wird bekanntgegeben, daß 
ein. verhafteter Beamter des Kriegsminiſteriums ſich durch 
Erhängen das Leben genommen hat. 

Rom, 4. April. Wie die „Agencia Stefani“ aus 
Uddis Abeda berichtet, hat der plötzliche Tod der Kaiſerin 
Cauditu von Abeſſinien auffehenerregende Folgen verur⸗ 
ſacht. Anhänger der Kaiſerin, die bekanntlich vor ebwa 
einem Jahre dem Negus Tafari die Herrschaft abtreten 
mußten und unter der Führung des ehemaligen Gemahls 
der Kaiſerin, des Ras Gugſa Olie, ſtanden, haben verſucht, 
einen Aufſtand zugumiten der Kaiſerin anzuzetteln. Ras 
Gugſa hatte am 31. März mit 10 000 Mann den Verſuch 
gemacht, die Armee des Negus zu überfallen. In der 
Schlacht, die ſich emiwickelte, wurde jedoch Ras Gugſa an 
der Spitze ſeiner Truppen getötet und ſeine Anhänger yer 
sprengt. Die Aufftänd'ſchen ſollen viele Hunderte an Tote 
verloben haben. Auf die Nachricht von dem gewalt amen 
Tode des Ras Gug a iſt die Kaierin Caud'tu am „Herz⸗ 
fchlage" geſtorben. Das würde aljo nach der Tradition des 
Landes heißen, daß die Kaiſerin keines natürlichen Todes 
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geht es? 


Die Urfachen des Nüdteitts des Kabinetts Müller. 


Die bürgerliche Tagespreſſe in Deutſchland verſucht, 
die Urſachen für den Rückkritt des Kabinetts Müller und 
die damit verbundenen politiſchen Komplikationen ſo dar⸗ 
zuſtellen, als hätte die Sozialdemokratie fih wegen einer 
ſozialpolitiſchen Bagatelle leichtfertig aus der Verantwor⸗ 
tung für die Reichspolitik zurückgezogen. Schreibgewandte, 
ſozialpolitiſch verſtändnisloſe, aber ſonſt überhebliche Jour- 
naliſten meinen höhniſch: „wegen 34 Prozent Beitrag — 
Staatskrise“. 

In Wirklichkeit ſteht eine Lebensfrage der deutſchen 
Arbeiterklaſſe zur Entſcheidung. Die nachkriegszeitliche Po⸗ 
litik der Sozialdemokvatie hatte drei große Aufgaben zu 
bewältigen. Es galt einmal, den nenen Volksſtaat zu ſchaf⸗ 
ſen und dieſe Staatsform zu feſtigen; es galt ferner, die 
durch den Krieg zerriſſenen Verbindungen mit den anderen 
Völlern wieder herzustellen, und es gilt heube bei der inne⸗ 
ren Laſtenverteilung aus dem verlorenen Krieg die 
Arbeiterſchaft vor Schaden zu bewahren. 

Die erſte Aufgabe iſt ſoweit durchgeführt, daß auch die 
Gegner der Republik wicht mehr wagen, die geltende Staats⸗ 
ſorm umzuſtoßen. Sie verſuchen vielmehr, von der Republik 
de zu ergreifen, um jie reſtlos kapitaliſtiſchen Intereſſen 
dienſtbar zu machen. 

Die eigentliche Liquidierung des Weltkrieges für das 
beutſche Volk aber ift heute die innere Laſtenverteilung, die 
ſich ergibt aus der Geſtaltung der Reichsfinanzen, der 
Steuern und der Sozialpolibit. Die Arbeiberſchafk daun es 
nicht zulaſſen, die Republik nach außen zu ſchützen, um fic 


im Innern der Sozialreaktion als Nutznießer zu überlaſſen. 


Ebenſo haben wir als Beſürworter altiver Reparations⸗ 
politik die Pflicht, die breiten Majen vor der einfertigen 
Tragung der Kriegs laſten zu ſchüßzen. 

Die Reichsfinanzreform ift alfo zur wichtigſten Arbei⸗ 
terfvage unſerer Tage herangereift. Die Sozialdemokratie 
war bereit, zur Sanierung der Reichsfinanzen auch Opfer 
der Verbraucherichichten zu vertreten, allerdings unter der 
Voraatsſetzung, daß aus den Verbrauchſteuern der ſozial⸗ 


politiſche Verwendungszweck zugunſten der Sozialrentner, 


der Erwerbsloſen und der ſonſt ſozial Bedürftigen gewähr⸗ 
leiftet wind. 

Das Zentrum zeigte bei Beginn der neuen Verhand: 
lungen zunächſt moch den Willen, gemeinſam mit der Sozial 
demokratie eine für die Arbeiter erkrägliche Kompromiß⸗ 
lösung herbeizuführen. Noch am 27. März hatten ſich die 
ſozialpolitiſchen Unterhändler des Zentrums mit denen der 
Sozialdemokratie auf einen Vorſchlag zuſammenf enden kön⸗ 
nen, der die Sanierung der Arbeitsloſenverſicheuumg und 
die Darlehnspflicht des Reiches geſichert Hätte. Aber an dem 
gleichen Tage wurde den Sozialpolitikern des Zentrums, 
das heißt dem Arbeiterflügel, die Führung aus der Hand 
genommen und ausſchließlich Herrn Dr. Brüning übertra⸗ 
gen, der in den weiteren Beratungen Schritt filr Schritt 
Zugeſtändniſſe an die Deutſche Volkspartei machen zu 
müſſen geglaubt hat. Es war bereits in dieſen Verhand⸗ 
Tungen unverkennbar, daß innerhalb des Zentrums gegen⸗ 
über feiner Haltung vom März 1929 eine völlige Verſchie⸗ 
bung der Kräfte zuungunſten des Arbeiterflügels vor fih 
gegangen war. Nicht minder deutlich trat zutage, daß die 
neue Führung der Zentrumspartei ſchon weitgehende Bor- 
bereitungen für die Schaffung einer neuen Regierungs⸗ 
konſtellation getroffen hatte und deshalb alle noch jo berech⸗ 
tigten ſozialen Mindeſtforderungen in der Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung ablehnte. 

Die Vertreter der Deutſchen Volkspartei erklärten mit 
brutaler Offenheit / es mife durch Aufhebung der Darlehns⸗ 
pflicht des Reiches und durch Beſchränkung der Etatmittel 
für die Reichsanſtalt auf deren Vorſtand der Zwang zum 
Abbau von Leiſtungen ausgeübt werden. 

Dieſem Verlangen hat Dr. Brüning in der endgültigen 
Formulierung des ſogenannten Kompromiſſes voll Rech⸗ 
nung getragen. Der Beitrag wurde, obwohl er einen Tag 
vorher auf 394 Prozent bemeſſen worden war (in der Ra- 
bimettsvorlage jogar bis zu 4 Prozent), wieder auf 3 ½ Pro- 
zent zurückgeſchraubt. Damit wurde erreicht, daß die 
Arbeitsloſenverſicherung mangels ausreichender Reichs⸗ 
zuſchüſſe und mangels ausreichenden Beitrages mit einem 
ſichtbaren, vom Finanzmmiſter Moldenhauer ausdrücklich 
beſtätigten Defizit von mindeſtens 70 Millionen Mark in 
das Rechnungsjahr eintritt. Die Darlehnspflicht des 
Reiches wurde ſo formuliert, daß für den Zeitpunkt der 
Darlehnshergabe drei Wege zur Deckung genannt wurden: 
Beitragserhöhung, neue Steuern oder Leiſtungsabbau. Die 
Verſchiebung der Sanierung der Verſicherung auf den Spät⸗ 
ſommer hätte bedeutet, daß dann bei der zu erwartenden, 
oder beſſer geiagt, gewollten Kaſſennot der Reichsanſtalt 
die Volkspartei noch weniger geneigt geweſen wäre, den 
Beitrag zu erhöhen als jetzt, neue Steuern nicht zu erwar⸗ 
ten waren, da im Gegenteil Steuevſenkung für 1931 bes 
ſchloſſen werden ſollte, alſo geradezu automatiſch der dritte 
Weg, nämlich der Leiſtungsabbau, hätte gegangen werden 
ſollen. Der Sozialdemokratie war zugemutet, durch ihre 
Zuſt mmung zu dieſem Kompromiß die Bewegung sfreiheit 


für den im Spätſommer notwendigen Kampf gegen den 


Abbau jetzt ſchon zu verlieren. Sie folte jetzt ihre Zuſtim⸗ 
mung zu den Verbrauchsſteuern geben, während der ſozial⸗ 
politiſche Verwerdungszweck, nämlich die Sanierung der 
Arbeitsloſenverficherung, alſo das notwendege Aequivalent 
für dieſe Steuern nicht nur vertagt, ſondern überhaupt. in 
Frage geſtellt worden wäre. Es ging dabei auch nicht nur 
um den Betrag von Nillionen Mark, ſondern um den 


Grundſatz dar unbegrenzten Darlehmspflicht. des Reichel. 


wie er im Arbertsloſenverſicherungsgeſetz ſeſtgelegt ijt. Die 
Deutſche Volkspartei hat dieſem Kompromiß zugeſtimmt, 
denn ihr Verlangen war, daß keine Beitragserhöhung dis⸗ 
kutiert werden dürfe, ſolange nicht der Anfang des Abbaues 
der Leiſtungen gemacht ift. Das ungedeckte vorausſichtliche 
Defizit von mindeſtens 70 Millionen Mark ſollte der An⸗ 
fang zum Abbau ſein. 

Wenn das neue Kabinelt Brüning im gleichen Augen⸗ 
blick, da es der Arbeilsloſenverſicherung die Sanierung ver- 
ſagt, Millionen über Millionen an die grüne Front des 
Herrn Schiele zu ſchenlen bereit iſt, ſo zeigt ſich auch darin 
die ganze Arbeiterfeindlichboit der newen Regierung. Un ere 
Antwort kann deshalb nur lauten: Schärſſter Kampf nicht 
nur im Inttereſſe der Arbeiter ſchaft, ſondern auch im wohl- 
verſtandenen Intereſſe von Wirtſchaft und Staat. 


Keine Schonung der Brüning⸗Negierung. 
Scharſe Angriſſsrede Breitſcheids im Reichstag. 


Berlin, 4. April. Der Reichskanzler aus der Zen⸗ 
trumspartei hat mit dem Artikel 48, mit der Verhängung 
des Ausnahmezuſtandes gedroht. Die Sozialdemokratie hat 
ihm am Mittwoch durch ihren Fraktionsführer Breitſcheid 
in einer großen Parlandentsrede jagen laffen, daß die Ans 
wendung des Artikels 48 einen glatten Verfaſſungsbruch 
bedeuten würde. Mehr noch. Die ſtärkſte Partei im 
Reichstag und im Volle hat dem Reichskanzler in der elben 
Rede erklärt: „Verläßt die Regierung den verſaffungs⸗ 
mäßigen Boden, ſo kann ſie von uns nicht verlangen, daß 


Dr. Breitſcheid, 


der Vorſitzende der ſozjaldemokratiſchen Reichsbags⸗ 
fraktion 


wir auf dem Boden der Verfaſſung bleiben.“ Unabſehbare 
Entwicklungen tun fih auf, wenn der Zentrumskanzler von 
den Abenteurern innerhalb und außerhalb ſeines Kabinetts, 
Treviranus voran, ſich verleiten läßt, vom Boden der Ver⸗ 
ſaſſung abzuweichen. Das „Temperament des Seekadetten“ 
— ſo nannte Breibcheid in ſeiner giene Rede diefe 
Draufgängerei des Kapitänleutnants im Miniſteramte. * 
wurde kein Widerſpruch gegen dieſe Bezeichnung laut. V 
den Demokraten über Eas entam bis zur Deutichen Volks⸗ 
partei fühlt man die Gefahr für die ruhige Enwicklung, die 
die Stunde in fih birgt. Schonung für die e Rea rung 
gibt es bei der Sozialdemokratie nicht. Breitſcheid kündigte 
die ſachliche, aber ſcharſe Oppofition an. Mit allen on- 
ſequenzen. Neuwahlen ſchrecken uns nicht. Wir weihen 
dem Kanrpf nicht aus. Ein demonſtrativer Beifallsſturm 
der ſozialdemokratiſchen Fraktion amterſtrich die Kampf 
anlage des Führer? 3 


Die politichen Gefangenen in dee 
GSowjet-iinion. 


(P. G.) In der von der „Kommiſſion zur Unterſu⸗ 
chung der Lage der politiſchen Gefangenen“ der Sozialiſti⸗ 
ſchen Arbeiter⸗Internationale herausgegebenen Broſchüren⸗ 
reihe iſt unter obigem Titel eine Schrift von R. Abramo⸗ 
witſch erſchzenen, in der auf 52 Seiten die Lage der politi 
chen Gefangenen in der Sowjet⸗Union dargeſtellt wird. 
(Verlag J. H. W. Dietz Nachſolger, G. m. b. H., Berlin). 
Wir hören da von Maſſenverhaftungen und Hausdurch⸗ 
ſuchungen, von der Sitwation in den Gefängniſſen, von 
Hungerſtreiks und Selbſtmorden, von der Verbanmung auf 
adminiſtrativem Wege, von den Konzentrationslagern und 
von den Schrecken der Solowezkiinſel. 

In der von den Vorſitzenden der Kommiſſion zur Un⸗ 
terſuchung der Lage der politiſchen Gefangenen, Louis 
de Brouckere und Arthur Criſpien unterzeichneten 
Vorrede heißt es: 

„Es ijt ein tragiſcher Gedanke, daß dieſelben Männer, 


die jahrzehntelang dafür gekämpft haben, daß in Rußlund 


„alle Ketten fallen folen“, daß vom Antliß der ruſſiſchen 
Erde verſchwinden tollen die „Schlüſſelburg“, die „Peter 
und Paul“, die ſibiriſchen Bergwerke und all die anderen 
Symbole der Unterdrückung und Verfolgung, unter denen 
fie ſelbſt jo viel gelitten hatten, — daß dieſelben Männer 
jetzt eine neue und noch ſchlimmere Hölle errichtet haben, 
auch für ihre eigenen Waffenbrüder von geſtern, für ihre 
früheren Kampfgenoſſen. 

„Sie haben dadurch in der ſchlimmſten und traurigſten 
Weile die Ideale ſelbſt verleugnet, für die fie einſt gekämpft 
haben, ſie, die ſo ſchnell bei der Hand ſind, wenn es ſich 
darum handelt, den angeblichen „Verrat“ unſerer beſten 
Genoſſen zu „brandniarken“, fie, die jo gerne geneigt ſind, 
Verrat bei allen andern Fraktionen des Weltproletariats 
zu witlern. i 

„Die Sozialiſtiſche Internationale wird nicht aufs 
hören, dies zu wiederholen und dizſes Syſtem anzuklagen, 
bis die Ketten zerriſſen jind, bis die Opfer des grauſamen 
Terrors befbeit werden, der feit 12 Jahren in der Sovjets 
Union andauert.“ 


Irkgohen will mit Hoover nicht ſprechen. 


Ein Zwiſchenſall bei der Eröffnung der drahtloſen Teles 
phonie zwiſchen Nord- und Siidamerika. 


London, 4. April. Bei der Eröffnung des draht⸗ 
loſen Telephondienſtes zwiſchen den Vereinigten Staaten 
und Suͤdamerika, durch die eine unmittelbare Verbindung 
zwiſchen Nordamerika, Argentinien, Chile und Braſil en 
hergestellt wird, hat fih ein bemerkenswerter Zwiſchenfall 
ereignet. Der argentiniſche Präfident FIrigoyen hat im 
letzten Augenblick an den Präſidenten Hoover ein Tele⸗ 
gramm geſandt, in dem er fih außerſtande erklärt, an der 
Eröffnungsfeierlichleit teilzunehmen, da die Aerzte ihm 
wegen einer Erkältung verboten hätten, auf die Begrü⸗ 
ßungs rede des amerikaniſchen Präſidenten zu antworten. 

Neuyork, 4. April. Die Weigerung des argentinte 
iden Staatspräſidenzen Irfgoyen, anläßlich der Erhffwmg 
des drahtloſen Telephondienſtes zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und Sdamer:ku mat Präſident Hoover zu ſprechen, 
da er an einer Laser zandung erkrankt fei, wird in Wa- 
„nlgton ais em mener Yorug der troßigen Haltung Argens 
tiniens gegenüber den Vuurigten Staaten angeſehen. 

Mit da ppelter (euren hebt dagegen die amerika 
niſche Preße der f onid iisen Grußaustauſch mit dem 
Präſidenten von Chile und Ulrutna bervor. 


Das Antſterrorgeſez im Natkonalrat. 
Wien, 4. April. Der Nationalrat begann am Freie 
tagvormittag mit dem ſogenannten Antiterrorgeſetz, das 
von dem Nationalrat zweifellos am Sonnabend verabſchie⸗ 
det werden wird i 


Ein Jugenderzieher. 


Im Zeichen der „moraliſchen“ Sanierung. 


Herrn Wladyſlaw Wafung, Direktor des Kreisgymna⸗ 
fiums im Sochaczew, Vorſitzender der Ortsgruppe des B.B.⸗ 
Blocks in Socharzew, Präſes des Sirzelec⸗Verbandes, Präs 
ſes des Verbandes ehemaliger Heeresangehöriger, kurz eine 
Säule der Nachmai⸗Sanacja, oder — beffer gejagt — der 
moraliſchen Nachmaifäulnis, werden verſchiedene Miß⸗ 
bräuche und Fälſchungen zur Daft gelegt. Herr Waſung wird 
von Oberſt Pieracki, vom Wojewoden Twardy u. v. a., auf 
die er fih dauernd beruft, in Schutz genommen. Als Waſung 
wegen ſchlechter Wirtſchaft feinen Poſten als Direktor des 
Gymnafiums verloren hatte, wandte er ſich an den War⸗ 
ſchauer Wojewoden Twardo und an den Vizeminiſter 
Pie rack i mit der Bitte, den Kreisſejmik zu veranlaſſen, 
die Kündigung zurückzuziehen. In Warſchau wurde be⸗ 
ſchloſſen, Herrn Waſung um jeden Preis als Direktor des 
Gynnaſtumz in Sochaczew zu halten. Der Kreisſeſmil war 
aber mic folat zu bauegen, erm W mog ber Weis 


ſungen vom „oben“ als Direktor des Gymnasiums wieder 
anzustellen. Erſt auf Grund eines „geheimen Schreibens“, 
das der Ortsverwaltung ſeitens des Wojewodſchaftsamtes 
zugeſtellt wurde, ließ ſich Staroſt Reindl herbei, den Be⸗ 
ſchluß des Kreisſejmihs in Sachen der Entlaſſung Waſungs 
aufzuheben und dieſen wieder als Direktor des Gymnaſiums 
anzuſtellen. . 

Gegen dieſen Waſung lief neuerdings bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft des Bezirksgerichts in Warſchau die Anzeige 
ein, daß er Quittungsunterſchriften ge⸗ 
fälſcht und dadurch in den Beſitz von Geldern gekommen 
ſei, die anderen Perſonen gehörten, daß er ſeiner Frau Ent⸗ 
ſchädigungen für Stunden zukommen ließ, die fie gar nicht 
erteilt hatte uſw. uw. 

Es muß abgewartet werden, was die Gerichte zu dieſen 
Straftaten des „Jugenderziehers“ in Sochaczew jagen 


— 


wu. 6 — 


2 U Du 


Beiblatt zur Nr. 94 


Tagesneuigleiten. 


Die Auszahlung der Winterunterſtützungen 
für den Monat März. 


Der Magiſtrat der Stadt Lodz gibt hiermit allen inter⸗ 
eſſierten Perſonen bekannt, daß am 31. März die Aus⸗ 
zahlungen der Winterunterſtützungen für den Monat März 
in den Lokalen Petrikauerſtraße 212 (für die in der 1. Ab⸗ 
teilung des Staatlichen Arbeitsvermittlungsamtes regi⸗ 
ſtrierten Arbeitsloſen) und Petrikauerſtraße 273 (für die 
2. Abteilung) begonnen hat und bis zum Sonnabend, den 
12. April täglich (außer Sonntag) in der Zeit von 10 Uhr 
früh bis 2 Uhr nachmittags ſtattfinden wind. 

Heute, Sonnabend, den 5. April, erhalten diejenigen 
Unterſtützung, deren Namen mit dem Buchſtaben L bes 
ginnen. Montag, den 7. April — M. Dienstag, 
den 8. April — N und O. Mittwoch, den 9. April — 
P und R. Donnerstag, den 10. April — S. Freitag, den 
11. April — T und U. Sonnabend, den 12. April — 
W und Z. 

Jeder Arbeitsloſe hat bei der Abhebung des Unter⸗ 
ftügungsgeldes einen Perſonalausweis oder ein anderes 
amtliches Dokument, das ſeine Identität ſeſtſtellt, und die 
Arbeitsloſenlegitimationen des Staatlichen Arbeitsloſen⸗ 
vermittlungsamts mitzubringen. 


Die Konſerenz des Kottonarbeiterverbandes im Arbeits⸗ 
mſpektorat. 

Die geſtern im Arbeitsinſpektorat abgehaltene Kon⸗ 
ſerenz hat noch keine Einigung gebracht, da die Verbands⸗ 
delegierten nicht auf alle Punite des Arbeitsinſpektors eins 
gingen und 4 Punkte ablehnten. Man einigte ſich dahin, 
am Dienstag um 11 Uhr vormittags eine neue Konferenz 
abzuhalten. (w) 

Um 9 Uhr abends kam es geſtern zu einer vorläufigen 
Einigung, und zwar ſoll am Dienstag bereits der Vertrag 
zwiſchen beiden Parteien unterzeichnet werden. (p) 
Eine Paritätskommiſſion beim ſtaatlichen Arbeitsamt. 

Eine Abordnung des Kommunalangeſtellten⸗Verban⸗ 
des iſt vorgeſtern im Wojewodſchaftsamt in Sachen der 
Einſtellung von Arbeitern bei den öffentlichen Arbeiten 
vorſtellig geworden. Die Abordnung wurde vom ſtellver⸗ 
tretenden Leiter der Abteilung für öffentliche Fürſorge, 
Herrn Chmielenpfli, empfangen, dem fie die Wünſche 
Verbandes hinſichtlich der Anſtellung von Arbeitsloſen 
unterbreiteten. Die Delegierten lenkten die Aufmerkſamkeit 
des Leiters der Fürſorgeabteilung darauf, daß bei An⸗ 
ſtellung der arbeitsloſen Familienväter vor allem diejenigen 
berückſichtigt und bevorzugt werden ſollen, die am meiſten 
Perfonen zu ernähren haben. Es fer nämlich vorgekommen, 
daß Perſonen angeſtellt wurden, die eine dreiköpfige Fa⸗ 
milde zu umterhalten haben, während folde, die eine fünf- 
köpfige Familie beſaßen, nicht berückſichtigt worden jeten. 
Die Abordnung ſchlug daher vor, eine Paritätskommiſſion 
beim Staatlichen Arbeitsamt einzuſetzen, deren Aufgabe es 
fein foll, darüber zu wachen, daß ſolche Benachteiligungen 
arbeitsloſer Familienväter hinfort nicht mehr ſtattfinden 
önnen. 

Die Wohnungszuſchläge für ſtädtiſche Beamte. 

Während der Donnerstagſitzung des Lodzer Magiſtrats 
wurde die Frage der Auszahlung der Wohnungszuſchläge 
505 9 5 Beamte, die Dienſtwohnungen innehaben, be⸗ 

ndelt. 


In Anbetracht deſſen, daß die Angelegenheit nicht durch 
ein enkſprechendes Rundſchreiben des Finanzminiſteruems 
geregelt worden ift, hat der Magistrat beſchloſſen, die Woh- 
nungs zuſchläge denjenigen ſtädriſchen Beamten auszuzahlen, 


Goldmann und Geyer 
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‚Snöduftrieftapt 2“ 

„Ja, fo etwas wird es wohl fem. — Alſo Goldmann 
will mich vertreten?“ 

„Ja, gern. Er kommt heute zwiſchen zwei und drei Uhr 
der, um alles mit dir zu beſprechen.“ 


150 


* „Nun, das kann er dleiben laſſen. Ich fahre gleich ins 


Zeſchäft; ich muß doch die nötigen Papiere zu mir fteden, 
muß mir meine Tour zuſammenſtellen laſſen und mir Geld 
doten. Im Geſchaft umfeben will ich mich auch noch 
Heute kann ich noch jedem ruhig ins Geſicht ſehen — noch 
weiß niemand etwas. — Klingele Goldmann noch einmal 
an, ſag ibm, daß ich vor fünf Uhr nicht zu Hauſe bin.“ 

Er beeilte fidh, ſortzukommen. 

Ein wunderlicher Tag war das heute. Kaum, daß 
Jakob forı war, kam Ida zu Lotte. Ob Lotte nicht auf ein 
Stündchen zu ihr kommen wolle, ſie habe eine Ueber⸗ 
raſchung für fe. Lotte fah fie mit einem Blick des Be⸗ 
dauerns an. ` 

„Ich darf nicht ausgehen, Ida.“ 

Sie führte die Schweſter in ihr Wohnzimmer. 

„Warum nicht — was ift denn los!“ 

Ida for ic an Und nun erzahlie Yotte, was geſcheben 
wal, und daß fie hier fein müſſe, wenn man Nora ab- 
hole. 

In Idae Geſicn war, wahrend fie von dem Geſchehnie 
hörte, ein merkwurdig⸗fremder Zug gekommen. Es ſchien 
faft, als drücke dieſer Schadenfreude aus. Sie wollte ſich 
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die im Jahre 1928 Dienſtwohmugen innehatten, ſolche aber 
gegenwärtig nicht mehr haben, ferner ſolchen, die gegen⸗ 
wärtig Dienſtwohnungen innchaben, ſolche im Jahre 1928 
aber micht hatten. 

Sammelvertrag für die Saiſonarbeiter. 

In der gestrigen Sitzung des Magiſtrats wurde be- 
ſchloſſen, mit den Berufsverbänden der ſtädt. Angeſtellten 
eimen Sammelvertrag zu unterzeichnen, der die Lohn⸗ und 
Arbeitsbedingungen der ſtädtiſchen Saiſonarbeiter normiert. 
Der Vertrag hat den im Jahre 1928 mit den Berufsverbän⸗ 
den abgeſchloſſenen Vertrag zur Grundlage und weiſt einige 
von den Verbänden beantragte Verbeſſerungen auf. 


Die Unterhaltskoſten um 1,5 Prozent geſallen. 

Geſtern fand unter dem Vorſitz von Dr. Skalſki eine 
Sitzung der Kommiſſion zur Feſtſtellung der Unterhalts⸗ 
toften ſtatt Es wurde feſtgeſtellt, daß die Unterhaltskoſten 
im März im Verhältnis zum Vormonat um 1,5 Prozent 
gefallen find. Hierzu hat der Preisrückgang bei Lebens: 
mittel, Holz und Kohle beigetragen. (a) 

Der Magiftrat erläßt die Luxusſteuer für Jagdgewehre. 

Da auf dem Gebiete der Stadt Lodz nur etma 70 
Jagdgewehrbeſitzer vegiſtriert und die Einnahmen für Lu- 
kitsſtelrer von dieſer Poſition mur gering find, die Ausgaben 
bei der Bemeſſung und Einziehung der Steuern dagegen 
ziemlich erheblich jind, hat der Magütrat beſchloſſen, auf die 
Einziehung dieſer Steuern für das Jahr 1930 zu verzichten. 
Gründung einer franzöſiſch⸗polniſchen Finanzierungsgeſell⸗ 
ſchaſt ſür den Wohnungsbau. 

Unter Beteiligung der „Bank dla Handlu i Prze⸗ 
myn” in Warſchau und einer franzöſiſchen Finanzgruppe 
unter Führung des Induſtriellen Alfred Mige wurde in 
Paris die „Ronte Fonciere franco⸗polonaiſe“ mit einem 
Anfangskapital von 20 Millionen gegründet, das evtl. ſpä⸗ 
ter bis 50 Millionen Franken erhöht werden ſoll. Die 
Geſellſchaft beabſichtigt, in Polen, beſonders in Warſchau, 
billige Wohnhäuſer herzuſtellen. Es iſt beabſichtigt, 6pro⸗ 
zentige Obligationen bis zur Höhe von 200 Millionen 
Franken in Frankreich zu emitieren und die Obligationen 
an der Pariſer Börſe einzuführen. Präſident der Geſell⸗ 
ſchaft iſt der frühere Präfekt der Stadt Paris, Hudelo. 
Vor der Elektrifizierung von 10 Streifen der Lodzer Woje⸗ 
wobſchaſt. 5 

Die Arbeiten bezüglich der Elektrifizierung von Pom 
mencion, Poſen und 10 Kreiſen der Lodzer und Warſchauer 
Wojewodſchaſt ſchreiten in normaler Weile vorwärts. Die 
Delegierten des Schweizer Konzerns find nach Bekannt⸗ 
machung mit den Möglichkeiten einer Elektrifizierung nach 
der Schweiz zurückgebehrt; fie lehren jedoch in der nächſten 
Woche wieder nach Polen zurück, um in Thorn (Gradet) 
weiterhin die bechniſchen und finanziellen Bedingungen für 
die Annahme der Glektrifizierungskonzeſſion der erwähnben 
Gebiete airszuarbeiſen. Der Schweizer Konzern, der für die 
Elektrifizierung dieſer Gebiete 35 Millionen Schweizerfran⸗ 
ken beſtimmen ſoll, hat eine Prolongierung der Option bis 
Ende dieſes Monats erhalten. Er hat ſomit alle Ausſicht, 
die Konzeſſion zu erhalten. (w) 

Wer kann ſich um Zurückſtellung vom Militärdienſt be⸗ 
mühen? 

Wie wir erfahren, werden vom 1. Juli d. Is. an die 
Kommandanten der er Kreisergänzungskommandos 
(P. K. U.) verſchiedenen Rekrutengruppen Verſchiebungen der 
Einberufungsfriſt ins Heer mit Gültigkeit vom 1. Juli 
1931 an unter folgenden Bedingungen gewähren: die erſte 
Gruppe betrifft die Rekruten der Jahrgänge 1904 und 
1905, die die Bedingungen für einen verkürzten Militär⸗ 
dienſt aufweiſen, gewöhnliche Studenten oder Hörer höherer 
Lehranſtalten ſind und in dieſem Jahre die Hochſchule be⸗ 
enden. (w) 


Sonnabend, den 5. April 1930 


—— — — 


ninderſerienangelegenheit. 

Paſtor G. Schedler ſchreibt uns: Nach der Weiſe der 
vorigen Jahre ſoll auch in dieſem Sommer den Kindern die 
Möglichkeit des Ferienaufenthaltes auf dem Lande geboten 
werden. Alle, die hierzu ihre Kinder anmelden wollen, 
werden freundlichſt gebeten, Dienstag, den 8. April, um 
6.30 Uhr abends, im Konfirmandenſaale der St. Trinitatis- 
gemeinde, Petrikauer 2, fih bei mir zu melden. 


Die Arbeit der Rettungsbereitſchaſt im Monat März 1930. 
Im Monat März wurde die Rottungsbereitſchaft ins⸗ 
ſamt in 643 Fällen um Hilfeleiſtung erſucht, dabei in der 
Zeit von 9 Uhr früh bis 21 Uhr in 434 Fällen, in der Zeit 
von 21 Uhr bis 9 Uhr früh in 209 Fällen. Aerztliche Hilfe 
der Rettungsbereitſchaft wurde bei 481 Ausfahrten und 162 
Behandlungen im Lokal der Rettungsbereitſchaft erteilt. 
In 35 Fällen wurden Falſchmeldungen und Abberufungen 
notiert. Die Rettungsbereitſchaft hat alfo in 608 Fällen 
Hilfe erteilt. Davon entfallen 281 Fälle auf Männer, 275 
auf Frauen und 52 auf Kinder bis zu 15 Jahren. Von allen 
den Behandelten gehören 130 der Krankenkaſſe an. Die 
Arten der Unfälle jtellen fih wie folgt dar: äußere Bers 
letzungen 307 Fälle, Schwächeanfälle und innere Krankhei⸗ 
ten 185 Fälle, Erſtickungen und Vergiftungen 36 Fälle, Ge⸗ 
burten und Mißgeburten 59 Fälle, Simulationen 5 Fälle, 
Wahnſinnsanfälle 2, Tod 14 Fälle. Die Urſachen der Uns 
fälle waren: allgemeine Körperverletzungen in 211 Fällen, 
angefahren oder überfahren wurden 18 Perſonen, bei Mejs 
ſerſtechereien Verletzte 29 Perſonen, Selbſtmordverſuche 29 
Fälle, Selbſtmorde 2 Fälle, Verbrühungen 14 Fälle, Trunk⸗ 
ſucht 7 Fälle, andere Unfälle 295. Die Rettungsbereitſchaft 
hat a Monat März 198 Kranlentransporte vorgenom⸗ 
men. (p) 


Bauernregeln für den April. 


Wenn der April bläſt in fem Horn, jo ſteht es gut um 


Heu und Korn. — Wenn der April Spektakel macht, gibts 
Heu und Korn in voller Pracht. — Bläſt der April mit bei» 
den Backen, gibt's genug zu jäten und zu hacken. — Der 
April kann rajen, nur der Mai hält Maßen. — Aprilregen 
bringt Gottesſegen. — Kommt Aprilſturm jhon beizeiten, 
iſt das Ende wohl zu leiden. — Wenn's am Karfreitag 
regnet, iſt's ganze Jahr geſegnet. — Jedoch umgekehrt: 
April dürre macht die Hoffnung irre. — Des Aprils Lachen 
verdirbt des Landmanns Sachen. — Heller Mondenſchein 
in der Nacht ſchadet jetzt der Blütenpracht. — Sit der 
April ſehr trocken, dann geht der Sommer nicht auf Socken. 
— Dürrer April ift nicht des Bauern Wil’. — Bezüglich 
verſchiedener Merkmale bei Tieren und Pflanzen ſagt der 
Landmann: Bauen im April ſchon Schwalben, gibt's viel 
Futter, Korn und Kalben. — Maikäfer, die im April ſchon 
e 
il bringt ufel ins Spiel. — So 

die Fröſche vor Markus geigen, ſo lange ſie nach Marlu⸗ 
ſchweigen. — Jedenfalls: der April hat feine dummer 
Mucken, er will, daß die Bauern nach dem Wetter gucken. 
Vorträge. 

Der Lodzer Tierſchutzverein gibt bekannt, daß auf Bes 
mühen des Vereins am Sonntag, den 13. April, um 12 Uhr 
mittags im Saale der Sporwereinigung „Union“, Prze⸗ 
jazd 7, Fr. Dr. Maszewſka⸗Knappe aus Warſchau einen 
Vortrag über das Thema: „Die Tierſeele“ halten wird. 
Eintritt für Vereinsmitglieder frei, Nichtmitglieder zahlen 
50 Groſchen. - 

Heute abend um 7 Uhr 45 findet im Saale der Chr. 
Gemeinschaft, Wolczanſba 74, ein Vortrag über das Thema: 
„3 Jahre in ſibiriſcher Gefangenſchaft“ ſtatt. Denſelben 
hält die China⸗Miſſionarin Charlotte Hoff, und da die 
Vortragende mur eigene Erlebniſſe ſchildert, dürfte der Vor⸗ 
trag lebhaftes Indereſſe erwecken. Jedermann willkommen, 
Eintritt frei! 


. — — —— — 


nicht aufhalten ver ver Schwener. ueber das Ssorgefallene | der tyn din. Sie dachte: er net wieder einmat wie oas 


verlor ſie kein Wort. 
„Wir haben Beſuch, Lotte; Hans Cleve ift heute früh hier 


böfe Gewiſſen ſelbſt aus. Abſichtlich hart warf fie hin: 


„Frau Hanna Donat iſt mit einem ihrer Liebſten durch⸗ 


angekommen. Das heißt, er iſt nicht angekommen, um uns gebrannt.“ 


zu beſuchen, er hat in Berlin Geſchäfte, und von hier aus 


reift er weiter. Er fährt ſchon heute abend wieder fort, ſchrockenen Augen an. 


nach Oberſchleſien.“ 

Nun wußte Lotte auf einmal, wo ihr der Ort Grachen⸗ 
berg aufgefallen war. Anna hatte in ihrem letzten Briefe 
an ſie erwähnt, daß Hans vorausſichtlich in den nächſten 
Wochen für einige Tage nach Oberſchleſien müſſe, um das 
Auſſtellen von Maſchinen in einer Grachenberger Fabril 


Er ließ den Arm ſinken, und fah ſie mit großen, er⸗ 
„Was heißt das?“ 

Ida zog die Schullern hoch und lächelte höhniſch. 
„Ich denke, mich deutlich genug ausgedrückt zu haben.“ 
„Weißt du den Namen?“ 

„Chatenay — aber warum intereſſiert dich der ſo?“ 
Sie ſah ihn an, das höhniſche Lächeln war noch immer 


zu beauffichtigen. Wie merkwürdig der Zuſall ſpielte, daß 
nun auch Jakob dahin ſahren würde. Vielleicht konnten 
fie zuſammen fahren. Blitzartig kam ihr der Gedanke; aber 
fie verwarf ihn ebenſo ſchnell Sie hatte es nach Möͤglich⸗ 
teit vermieden, zu ihrem Manne von Hans zu ſprechen; 
fie wollte es auch letzt. Zuſammenbringen wollte fie beide 
idon gar nicht. Ida fragte, ob fie nicht wenigstens auf 
eine halbe Stunde zu ihr kommen wolle? 

„Gegen Abend vielleicht. Wann reiſt Hans ab?“ 

Genau wußte es Ida nicht; aber jedenfalls ging der 
Zug ſpät. Die ganze Nacht hindurch würde Hans zu fahren 
haben; er hatte es ſchon gefagt. Ida hatte es eilig, fort- 
zukommen. 

„Ich komme im Laufe des Nachmittags noch einmal 
zu dir.“ 

Hermann ift im Geſchäft!“ fragte Lotte. 

„Nein, beute nicht Er bat fih entſchuldigt. Mir fante 
er, er habe mit Jakob ſehr Wichtiges zu beſprechen, und 
dazu wollte er zu ihm in die Wohnung geben.“ 

Als Ida nach Hauſe kam, ſaß Weſtphal am Tiſche, den 
Kopf m die aufgeſtuützte Hand gelegt, und fah mit grüb- 


leriichem Geſichtsausbruck vor fi) hin. Idas Blick aing! greife 


um ihren Mund. In ihren Augen brannte glühender Haß. 
Weftphal wußte längſt, daß feine Frau ihn haßte, ihn und 
ſeine Mutter. Sie gab ihnen die Schuld am Tode ihres 
Kindes. 

„Hättet ihr mich nicht hungern laffen, als ich mein Kind 
trug, hättet ihr mich nicht gequält mit eurer Niedertrache 
ſo hätte ich mein Kind lebend zur Welt gebracht“, hatte 
ſie ihm und ſeiner Mutter einmal ins Geſicht geſchrien. 
„Und dafür werdet ihr noch büßen müſſen!“ 

Weſtphal grübelte ſtumpf vor ſich hin. Ida kam in die 
Stube zurück. 

„Da ift ein Bote aus dem Geſchäft; er bringt einen 
Brief von Geyer“, ſagte ſie. 

Weſtphal ſchien unfähig, ſich zu erheben. 

„Wo iſt der Brief?“ 

Ida ging ins Entree, um ihn ſich vom Boten geben zu 
laſſen Sie legte ibn vor ihren Mann hir 

„Er fol auf Antwort warten?“ 

Mit zitternden Händen riß Weſtphal den Umſsetia z auf 
Wußte man ſchon, daß er geſtohlen hatte? Er las die pra 
knapven Worte, die Geyer ſchrieb, ohne jie recht zu be 
ortzedung tolet) 


a m — 


. 


Kr. 94 Bedam 


Vom Polniſchen Roten Kreuz. 


Die Verwaltung der Lodzer Abteilung des Polnischen | 


Roten Kreuzes gibt hiermit bekannt, daß am 6. April im 
eigenen Lokale, Piotrkowſta 96, die Sitzung des Bezirks 
komitees um 1 Uhr ſtattfindet, worauf anſchließend die Be⸗ 
Firkshauptverſammlung beginnt 

Kommt eine Maikäſerplage? 

Die landwirtſchaftlichen Kreiſe Großpokens ſehen auf 
Grund von wiſſenſchaftlichen Beobachtungen in dieſem 
Jahre eine Mailäferplage voraus. Das Auftauchen des 
Schädlings wird für Ende April oder Anjang Mai er⸗ 
wartet. (w) 

Beſtraſte Sauberkeitsſeinde. 

Die Stadtſtaroſtei hat auf Antrag ber jtädt. Geſund⸗ 
heitsabteilung folgende Immobilienbeſitzer mit Geldſtrafen 
von 3 bis 50 Zloty belegt: Sobanſki Leon, Brzezinſla 129, 
Feldman Abram, Lewo⸗Kielma 5, Bakulin Fajwisz, Sien⸗ 
ktewicza 18, Herszlilowicz Chaim, Limanowfkiego 15, Jet 
Gottlieb und Jek Wilhelm, Kilinftiego 252, Lewe Broni⸗ 
blam, Slonſka 82, Prenzel Michal, Obywatel la 8, Naſto⸗ 
rowicz Stefan, Granitowa 33, Fajflowicz Jakob, Kilin⸗ 
ſkiego 86, Riut Jozef, Stare Rokicie, Margulies Natan, 
Sienkiewicza 8, Pyc Wojciech und Poe Antoni, Slonſka 70, 
Stolarz Wojciech, Napiorkowfliego 118, Makowla Jozef, 
Rolicinſka 19, Janowſki J., Kilinftiego 195, Maciolek Sta- 
nislaw, Zlota 9, Raſſalfti Wladyslaw, Ogrodowa 30, 
Taubwurzel Waclaw, Drewnow ka, Rachubinſki Kazimierz, 
Lagiewuicka 33, Kozak Jakob, Zgierfka 23, Frenkel Juda, 
Nowomiejfka 19, Senderowicz Rudla, Zgierſka 38, Dawi- 
dowicz Damiel, Kalenbacha 19, Sznajder Frajndla, Kalen⸗ 
bacha 19, Berkowicz Moszek, Rajtera 7, Tyczkowſki Leon, 
Brzezinſta 129, Jen Rudolf, Mickiewicza 12, Widawfli 
Wladyslaw, Mickiewicza 12, Witkowfki Atoni, Mickie⸗ 
wicza 12, Zajfer Wolf, Lutomjerſta 30, Ciurowfki Jozef, 
tlago Liſtopada 5, Kowalfki Jozef, Sienkiewicza 20, Denu 
bowſki Konſtanty, Poprzeczua 13. 

Beſtohlen und in der Lotterie gewonnen. . 

Die in der Berek⸗Joſelewicz⸗Straße wohnhafte Regina 
W. hatte längere Zeit jür ihre Ausſteuer geſpart und gegen 
200 Dollar zurückgelegt, die jie in einer Bank unterbrachte. 
Vor einiger Zeit verlobte ſie ſich und wollte vorgeſtern das 
Geld abheben, um eine Wohnung zu kaufen. Als ſie aus 
dem Bankgebäude heraustrat, ſtahl ihr ein unbekannter 
Dieb das Geld aus der Taſche und verſchwand damit. Als 
das Mädchen den Verluſt bemerkte, erlitt ſie einen 
Schwächeanfall und mußte nach Hause gebracht werden. 
Dort angekommen, erzählten ihr die Nachbarn, daß vor 
kurzem der Kollekteur der Staatslotterie dageweſen jei. und 
erklärt habe, daß auf ihr Los die Summe von 15 000 Zloty 
gefallen jet, (b) 

Einbruch in ein Manuſakturwarenlager. 

In der geſtrigen Nacht drangen bisher unbekannte Tå- 
ter in das Mannfakturwarenlager von Neumark, 6⸗go 
Sierpnia 1, ein. Obgleich alle in dieſem Hawe unterge⸗ 
brachten Lager von drei Nachtwächtern bewacht werden, 
konnten die Diebe dennoch vom Dach aus eindringen. Nach⸗ 
dem ſie in die Decke eine Oeffnung geſchlagen hakten, raub⸗ 
ten ſie das Lager aus und nahmen die tewerſten Waren mit. 
Auf demſelben Wege ergriffen ſie dann die Flucht. Der 
Einbruch wurde erſt geſtern früh bemerkt, worauf ſofort die 
Polizei in Kenntnis geſetzt wurde. Wie die Nachprüfung 
durch die Beſitzer ergab, waren den Dieben 16 Stück Ware 
im Werte von 10 000 Zloty in die Hände gefallen. (a) 
Mißglückte Bauditenflucht. ` e 

Als geſtern nachmittag der 23jährige Stefan Nowicki, 
wohnhaft Marcina 12, aus dem Gebäude des Bezirks⸗ 
gerichts, wo er wegen Diebſtahls zu zwei Jahren Gefängnis 
verurteilt wurde, nach dem Gefängniswagen geführt wurde, 
riß er ſich beim Einſteigen aus den Händen der ihn abfüh⸗ 
renden zwei Poliziſten plötzlich los und begann zu fliehen. 
Die Poliziſten gaben auf den Fliehenden, der mittlerweile 
in die Karolaſtraße eingebogen war, einige Schüſſe aus dem 
Revolver ab, wodurch unter den Straßenpaſſanten eine m- 
geheure Panik enſtand, da die Straße um Diele Zeit ſehr 
belebt war. Durch eine der Kugeln wurde der Flüchtling 
an der Schulter getroffen und ſtürzte blutüberſtrömt zu 
Boden. Es wurde ſofort der Rettungswagen der Kranken⸗ 
kaſſe herbeigerufen, deren Arzt eine ſchweve Verletzung an 
der Schulter feſtſtellte und den Verletzten nach dem St. 
Joſefskrankenhaus überführen ließ. Am Bett des Nowicki 
wurde ein Polizeipoſten aufgeſtellt. Der Zuſtand des Ner- 
letzten iſt ernſt, aber nicht lebensgefährlich. (p) 
Blutiger Straßenkampf. 

Als geſtern abend die Brüder Jan und Joſef Daniecki 
in Geſellſchaft eines gewiſſen Joje; Wojciechowfki in ſtark 
angeheitertem Zuſtande nach ihrer in der Sikawfkaſtraße 11 
gelegenen Wohnung gehen wollten, ſtießen ſie an der Ecke 
Dworfka und Maryſinfka mit den gleichfalls angeheiterten 
Arbeitern Staniſlaw Szymaufti, Rybna 16 wohnhaft, und 
Rzeszowſti, Kreſowa 86 wohnhaft, zuſammen, gerieten mit 
dieſen in einen Streit, der schließlich in eine Meſterſtecherei 
ausartete. Jan Danieckt, Szymanſki und Wojfciechowki er⸗ 
hielten ſo ſchwere Meſſerſtiche, daß ſie dem Krankenhaus zu⸗ 
geführt werden mußten, während die beiden Unverletzten 
ſeſtgenommen und dem Unterſuchungsamt zugeführt werden 
konnten. (a) 
Ein Mädchen verſchwunden. 

Seit einigen Tagen ſucht die Polizei die 15 Jahre alte 
Helena Kozuchowfka, die auf geheimnisvolle Weiſe vers 
ſchwunden iſt. Am 1. April hatte fich das Mädchen von 
Nachbarn einige Sachen geborgt und hatte fih verabſchiedet, 
ohne bisher wiedergekehrt zu fein. Bis jetzt fit es nicht ges 
lungen, der Verſchwundenen auf die Spur zu kommen. (a) 
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der Drütlebergerprozeß. 


Feauen und Nelruten. — Die weiteren Aussagen bringen nichts Neues in den Gant 
der Verhandlung. — Urteil ecit nächſte Woche. 


Vierter Berhaublungstag. 


Als erſte wurde geſtern die 26jährige Marja Konczakowfla 
vernommen. Die Zeugin bittet den Gerichtshof, auſ ihre Aus⸗ 
ſagen zu verzichten, und ſagt, daß ſie die Verlobte Dr. Wolo⸗ 
3zhnowfkis fet. Es ſtellt fih heraus, daß die Zeugin Koncza⸗ 
kowſta mit ihrem Manne in Scheidung ſteht und ſich als Ver⸗ 
lobte des Angeklagten betrachtet. Auf verſchiedene Fragen des 
Vorſitzenden antwortet die Zeugin, daß fie Dr. Woloszynowſki 
im Jahre 1924 kennengelernt habe und jeden Monat auf ein 
paar Tage zu ihm zu Beſuch gekommen ſei. Dr. Woloszy⸗ 
nowfki fel dreimal bei ihr in Warſchau geweſen: ob er in War⸗ 
ſchau viel Geld ausgegeben habe, wiſſe ſie wicht. Im Ace 
1927 ſei ſie mit dem Angeklagten auf Hela geweſen. Sie 
wiffe, daß Dr. Woloszynowſti im Zoppoter Caſino 70 Danziger 
Gulden beim Spiel verloren habe. Daß Dr. Woloszynowſfki 
im Zoppoter Caſino viel Geld gewonnen hat, kann möglich 
ſein, doch wiſſe ſie davon nichts. Im September 1927 habe der 
Angeklagte ihr eine größere Summe Geldes zum Aufbewahren 
gegeben 1d geſagt, daß er das Geld von feinem Vater für die 
Einrichtung eines ärztlichen Kabinetts erhalten habe. Außer⸗ 
dem hat er ihr drei Wechſel, die von einem gewiſſen Mlenin 
unlesschrieben waren, gegeben. Au die Frage des Vorſitzen⸗ 
den, Ib die Zeugin von dem Angeklagten Geſchenke erhalten 
habe, antworlet dieſe, daß ſie einen Pelz im Werte von 170 
Dollar und verſchiedene Kleinigleiten belommen hat. Auf die 
Frage des Vorſitzenden, ob Zeugin die Bonezkowſka gekannt 
habe, erwidert dieje, daß fie die Bonczkowſka beim Unter- 
ſuchungsrichter zum An geſehen habe. 

Der Zeuge Israel Rechtmann, 23 Jahre alt, ſagt aus, 
dul er niemanden von den Anweſenden kenne und auch keine 
1 unternommen habe, ſich vom Militärdienſt zu be⸗ 
ie. eu. 

Der Zeuge Israel Bergmann kennt den Angeklagten von 
ſeiner Militärdienſtzeit her. Dr. Woloszynowfki fet in dem 
Regiment, in welchem er gedient hat, Regimentsarzt geweſen. 
Die Bonczlowſka kenne er ebenſalls, denn er fei Lehrer des 
Sohnes der DUB geweſen. Ob die Boncatowjta und 
Dr. Woloszynowſflki jiġ gekannt haben, wiſſe er nicht. 

Intereſſant find die Ausſagen des nächſten Zeugen Mos 
Szek Kolberg, 28 Jahre alt, der während feiner ganzen Dienſt⸗ 
zeit Burſche bei Dr. Woloszynowfli war. Die Bonczkowſka 
kenne er, und zu ihr ſowie zu Mienin habe er öfter Briefe 
getragen. Den Leuga kenne er nicht. Patienten ſeien zu Dr. 
Woloszynowſki in feiner Anweſenheit nicht gelommen. Ueber 
ſeine Privatverhältniſſe befragt, erzählte Kolberg, daß er vor 
aner Militärszeit mit Stoffen auf Abzahlung gehandelt habe. 

Der Zeuge Hersz Samel, 27 Jahre alt, erzählt, daß er 
mit Kolberg im Gefängnis in Petrilau geſeſſen habe. Das 
mals habe ihm Kolberg erzählt, daß er Burſche bei Dr. Wo⸗ 
loszynowfki geweſen ſei, welcher verſchiedene Leute vom Milis 
tärdienſt befreit habe. Er ſei, ſo ſagte Kolberg, feſt davon 
überzeugt, daß Dr. Woloszynowſki nicht figen werde, denn der 
Arzt habe einen „guten Rücken“. 

Alles das hat der Zeuge Hersz Samel dem Stabsoffizier 
Gacka gemeldet. Von biefer Zeit an hat Samel jede Aeuße⸗ 
rung des Kolberg den Behörden hinterbracht. Der Kolberg 
hatte dem Samel auch erzählt, daß er bei einem „Geſchäft“ 
in Konſt über 1000 Dollar verdient hätte. 


Als nächſter wurde der Zeuge Pſeudoadvokat Miron Mies 
nin, 40 Jahre alt, vernommen. Mienin ſagte aus, daß er den 
Angeklagten im Eiſenbahnzuge kennengelernt und diefe Bes 
kanntſchaft im Jahre 1927 wieder aufgefriſcht habe. Mit dem 
Angeklagten habe ihn eine gewiſſe Freundſchaft verbunden 
und fie hätten ſich gegenſeitig in der Not mit Geld ausgehol⸗ 
fen. Weiter habe er dem Arzte, als dieſer auf Hela war, 500 
Zloty als Darlehen dorthin geſchickt. Später habe er von dem 
Angeklagten 900 Zloty in bar genommen, für welche er drei 
Wechſel zu je 300 Zloty ausgeſtellt hat. Dieſe Wechſel ſeien 
nicht bezahlt worden, denn mittlerwekle wurde Dr. Wolo⸗ 
azynowjtt der Prozeß gemacht. Die Bonczkowſka hat der 

euge erſt im Unterſuchungsamte kennengelernt. Auf die 
SE des Vorſitzenden, was es mit der Militäreingabe für 
eine Bewandtnis habe, die in ſeiner Wohnung gefunden 
wurde, erklärt Zeuge, daß er als Juriſt oſt ſolche Angelegen⸗ 
heiten erledigt habe. Außerdem habe er manchmal im Bes 
denen auf Grund einer ſpeziellen Erlaubnis in verſchie⸗ 
enen Prozeſſen die Verteidigung übernommen. 

Hierauf wurden noch verſchiedene Schriftſtücke verleſen 
und die Verhandlung auf heute um 9 Uhr früh vertagt. (p) 


— 


Wegen Vatermardes zu 6 Jahren 


Zuchthaus veeurteilt. 


Geſtern hatte ſich die 42jährige Wladyſlawa Mikulſka, 
Hebamme von Beruf, vor dem Bezirksgericht in Lodz zu ver⸗ 
antworten. Die Mikulſla war angeklagt, ihren Vater erſchoſſen 
zu haben. Die näheren Umſtände der Tat ſind folgende: Vor 
acht Jahren wurde im Unterſuchungsamt die Meldung ere 
ftattet, daß ein gewiſſer Ignacy Barczak in der Wohnung des 
in der Zachodniaſtraße 22 wohnhaften Artur Szymanſki 
Selbſtmord verübt habe. Die ſeitens der Polizei eingeleitete 
energiſche Unterſuchung ergab, daß der Tote wahrſcheinlich er⸗ 
mordet worden ift. Die Polizei hegte den Verdacht, daß die 
eigene Tochter des vermeintlichen Selbſtmörders das Ver⸗ 
brochen begangen hat. Zudem war die Tochter ar 
Mikulſka mit dem Beamten der Unterſuchungspolizei Kwint⸗ 
liowicz geflohen und nach Argenlinien üborgehiebeit, Mittler» 
weile meldete noch ein gewiſſer Szulczewſki, daß er Zeuge des 
Mordes der Mikulſka an ihrem Vater geweſen jei. Auf Grund 
dieſer Angaben veranlaßten die polniſchen Behörden die Ver⸗ 
haltung der Mikulſta in Argentinien. Am 19. Auguſt 1929 
wurde ſie nach Lodz gebracht und ins Geſängnis eingeliefert. 
Die Angeklagte Mikulſka bekannte fih nicht zur Schuld und 
ſagte aus, daß in der Wohnung des Szymanſki zuſammen mit 
ihrem Vater verſchiedene verdächtige Perſonen amweſend 
maren. Als fie in das Zimmer kam, fiel ein Schuß und ihr 
Vater brach tot zuſammen. Die Zeugen ſagten aus, daß die 
Angellagte mit ihrem Vater in Unfrieden gelebt und ihmn 
gedroht habe, Schluß mit ihm zu machen. 

Nach den Plaldoyers des Staatsanwalts Kozlowfki und 
der Verteldiger der Angeklagten zog ſich das Gericht zur Be⸗ 
ſprechung zurück. Das Hierauf verkündete Urteil lautete auf 
ſechs Jahre ſchweren Kerkers, unter Anrechnung der Unter⸗ 
ſuchungshaft. Auf Grund der Amneſtie wird die Strafe für 
die Verurteilte um ein Drittel herabgeſetzt. (p) 


Der heutige Nachtbienft in den Apotheken. 

L. Pawlowiki (Petrikauer 307), S. Hamburg 
(Glowna 50), B. Gluchowſki (Narutowicza 4), J. Sitkie⸗ 
wiez (Kopernika 26), A. Charemſa (Pomorſka 10), A. 
Potasz (Plac Koscielny 10). (p) 


20. Staatslotterie. 


5. Klaſſe. — 26. Tag 


15 000 Zloty: Nr. 61689. 

10 000 Zloty: Nrn. 84581 187659. 

5000 Zloty: Nr. 101170. 

3000 Zloty: Nrn. 1956 99389 142354 143643 192556. 

2000 Zloty: Nrn. 20089 98534. 

1000 Zloty: Nrn. 49787 76596 85793 91764 92021 97922 
90425 111447 118066 125612 131328 194384 194517. 

600 Zloty: Nrn. 1872 9754 11500 67827 71036 88083 
18 0 122895 143053 175934 176415 177393 187285 

500 Zloty: Nrn. 2614 2788 3273 4249 5214 10209 10632 
10737 11090 12032 12353 13025 18276 19126 19809 20950 
21545 22406 23071 25990 26209 28701 29360 30994 34294 
39021 41145 41302 41638 43307 44624 45663 47218 51670 
52026 52203 52261 52848 53972 54113 59544 60168 60744 
61031 62729 63506 64572 64951 69743 70170 72895 75970 
77625 78078 78082 78473 80266 85818 86548 92378 93881 
95804 99707 100042 101495 102098 103523 103914 104181 
105882 105912 106766 107746 108013 108076 109297 109499 
109708 110431 110458 111895 112359 113624 116586 117037 
117052 118461 118470 119502 119604 120824 121442 123272 
123629 123816 125877 125984 127335 128222 128560 132506 
134168 134850 135889 137341 138283 139048 141246 141334 
141715 144729 145181 146025 146933 149055 175357 177163 
177278 178432 180338 180694 184069 184571 184973 185395 
186214 187873 189298 190857 191057 193054 193559 194950 
195427 195467 197521 198872 200854 201731 204909 207434 
208510 208654 209732. 


Die vollſtändigen Gewinnliſten find in der Geſchäfts. 
ſtelle der „Lodger Vollszeitung“ einzusehen. 


Sport. 


Sport heute und morger 


Sonnabend. 
Fußball: W. K. S.⸗Platz: 14 Uhr: Hakoah 11 — Unton II: 
16 Uhr: Hafoah 1. Union 1 Cetera d der W Majie), — 


(Ohne Gewähr) 


Wodna⸗Platz: 14 Uhr: Kadimah II — Pogon II; 16 Uhr: 
Kadimah 1 — Pogon I (M. d. A⸗Klaſſe). 

Korbball. 17 Uhr: Korbballturnier im Saale des Turn 
vereins „Kraft“, Gluwna 17. 


Sonntag. 


Fußball: Wodna⸗Platz: 9 Uhr: Touring II — Bieg II: 
11 Uhr: Touring I — Bieg I Da d. A⸗Klaſſe); 15 Uhr: Geyer 
— Ziednoczone (Freundſchaftsſpiel). — L. K. S.⸗Platz: 9 Uhr: 
L. K. S. II — W. K. S. II; 11 Uhr: L. K. S. 1 —. W. K. S. 1 
[M. d. A⸗Klaſſe. — W. K. S.⸗Platz: 9 Uhr: Orkan 11 — 
Sokol II; 11 Uhr: Orkan I— Sokol I (M. d. A⸗Klaſſe); 16.30 
Uhr: L. K. S. — L. Sp. u. To. (Ligameiſterſchaft). — Widze⸗ 
wer Manuſaktur⸗Platz: 9 Uhr: L. Sp. u. Ty. 11 — P. T. C. II; 
11 Uhr: L. Sp. u. Tv. Ib — P. T. C. (M. d. A⸗Klaſſe). — 
Widzew⸗Platz: 9 Uhr: Widzew II — Burza II; 11 Uhr: 
Widzew 1 — Burza I (M. d. A⸗Klaſſe). 


Korbball: Schlußſpiele im Saale des Turnvereins Kraft. 
Beginn 10 Uhr: 


Ein Korbballturnier im Turnverein Kroft, 


Am heutigen Sonnabend und am morgigen Sonntag ge⸗ 
langt im Saale des Tunnvereins Kraft, Gluwna 17, ein Korb⸗ 
ballturnier um einen Preis des Turnvereins Kraft zum Aus⸗ 
trag. Heute beginnen die Spiele um 5 Uhr nachmittags. Es 
ſpielen Triumph — Hasmonea, L. Sp. u. Tv. — Kraft. Am 
Sonntag ſpielen die Sieger der einzelnen Begegnungen um 
PN 15 und 2. Platz und die Unberlegenen um den 8. und 

„ Platz. 
Seweryniak macht nicht mit. 


Der beite polniſche Leichtgewichtler Seweryniak (Sokol 
Lodz), hundertprozentiger Favorit qa den Polenmeiſterſchaf⸗ 
ten in Poſen, kann den ſicheren Titel nicht erringen, da die 
Militärbehörden ihm den Urlaub verweigern. Der Stand⸗ 
punkt ſeiner Vorgeſetzten iſt mehr als rigoros. denn Lodz wird 
dadurch die Ehre genommen, einen weiteren Polenmeiſter auf⸗ 
zuweiſen. Die endgültige Repräſentation, die geſtern Lodz 
verließ, wurde aus folgenden Kämpfen zulammengeſtellt: 
Fliegengewicht: Pawlak (J. K. Poznanſki); Bantamgewicht: 
Cyran (Ziednoczone); Federgewicht: Lipiec (Geyer); Leicht: 

wicht: Rubin (Bar⸗Kochba); Weltergewicht: Trzonek (Sokol); 

ittelgewicht: Stahl I (J. K. Poznanſki); Halbſchwerg: wicht: 
i & K. Poznanſki); Schwergewicht: Stibbe 
(Union). Als Schiedsrichter ſeitens des Lodzer Bezirks⸗Bor⸗ 
verbandes fährt R. Kannenberg (Kruſchender) mit. 


Wird neue Leſer für dein Blatt! 
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Aus dem Reihe. 


Die Sanaria ſchießt: 
Der politiſche Mord in Kochlowitz. 


Vorgestern haben wir kurz über den Mord in Kochlo⸗ 
big berichtet, heute find wir in der Lage, dem Kattowitzer 
„Voltswille“ zufolge, neue Einzelheiten anzugeben, die 
rauj ſchließen laffen, daß es ſich um einen politiſchen 
Mord mit Ueberlegung handelt. Der Vorfall hat ſich fol⸗ 
zendermaßen zugetragen: 

Der Bergarbeiter Joſefiok gehörte früher der Federacja 
Racy (Sanacja⸗Verband) an, aus der er aber ausgetreten 
iſt und jih der P. P. S. angeſchloſſen hat. Am 
Wahltage gebar ihm feine Frau ein Zwillingspaar und 
Joſefiol hat fih aus dieſem Anlaſſe etwas angeheitert. 
Kurz vor ſeiner Wohnung begegnete er dem Sanacſaſpitzen⸗ 
kandidaten, dem Reſtaurateur B ietinifi, und lachte über die 
Niederlage der Sanacja. Daraufhin versetzte Zielinski dem 
Arbeiter mit ſeinem Stock zwei Schläge. Joſefiok riß dem 
Sanacjalandidat den Stock aus der Hand, ſchlug aber nicht 
anf dieſen. Die ganze Zeit hindurch hielt Zielinfki den Re- 
volver in der Hand, obwohl er genau wußte, daß Joſefiok 
kein Gewaltmenſch war, denn man kannte ihn in Kochlo⸗ 


Die Unsicherheit auf den Eiſenbahnen. 
Raubüberfälle im Eiſenbahnwaggon. 


In der vorvergangenen Nacht betraten ein Abteil 
2. Klaſſe des in voller Fahrt befindlichen Perſonenzuges 
Lodz Warschau, umveit Sochaczew, drei maskierte Ban⸗ 
diten, die mit ſchuußbereiten Revolvern in der Hand die 
Paſſagiere zur Ausfolgung der Barſchaft und der Koſtbar⸗ 
keiten aufforderten. Einer der Reiſenden verſuchte die Not⸗ 
bremſe zu ziehen, wurde aber von den Banditen unter 
Todesdrohungen daran gehindert. Noch bevor die einge⸗ 
ſchüchterten Paſſagzere ihr Geld den Räubern ausgeliefert 

tten, verlangſamte der Zug plötzlich die Fahrt und blieb 
ließlich auf offener Strecke ſtehen. Es ſtellte fih heraus, 
daß ein Paſſagier des benachbarten Abteils den Ueberfall 
bemerkt und die Notbremse gezogen hatte. Die Banditen 
fprangen durch das Fenſter aus dem Zuge und e riſſen die 
lucht. Die ſofort aufgenommene Verfolgung führte zur 
eſtnahme eines der Banditen, der fih als ein von der 
Polizei wegen verſchiedener Eiſenbahnräubereien geſuchter 
Bandit namens Siegmund Wisniewſki herausſtellte. 

Während Wisniewſki den Unkerſuchungsbehörden aus⸗ 
geliefert werden konnte, gelang es den übrigen Banditen 
zu emkommen. 

Ein zweiter Eiſenbahnraub wurde in einem Per'onen⸗ 
gug zwiſchen Koluszli und Tomaſchow verübt. Der bekannte 
Kaufmann Brodacz aus Biala wurde von zwei elegant ge⸗ 
kleideten „Herren“ und einer Dame narkotiſiert und ihm 
eine größere Bargeldſumme geraubt. Den Eiſendahnräu⸗ 
bern gelang es, unbehelligt zu entkommen. 


—— 


Pabianice. Erbauung eines Seminars. 
Die Hauptverwaltung der Macierz Szlolna hat beſckloſſen, 
die ganze Sammlung vom 3. Mai d. Js. auf dem Gebiebe 
von Pabianice für die Erbauung eines Lehrerſeminars der 
Macierz Szkolna in Pabianice zu verwenden. Gemäß dem 
Beſchluß des Stadtrats muß das Seminar im Laufe von 
5 Jahren ſeiner Beſtimmung übergeben werden, da ſonſt die 
Schenkungsurkunde bezüglich des ſtädtiſchen Platzes für das 


Seminar ihre Gültigkeit verliert. (w) 


— Schließung von Schulen. Im Jujan 
menhang mit der Sparfamkeitsaktion injolge der herrſcheu⸗ 
den Kriſe gedenkt der Mageſtrat drei Volksſchulen zu liqui⸗ 
dieren und die Kinder derſelben in anderen Schulen umter⸗ 
zubringen, die nicht die vorgeſchriebene Schülerzahl auf⸗ 


rr 
Nuda⸗Babianicla. 


Heute, Sonnabend, den 5. April, um 7 Uhr abends 
findet im Parteilokale, Gurna 43, eine 


Mitgliederveriammiung m: 


Genoſſe Stadtverordneter Ewald wird ein Referat 
halten über 


„die Tätigteit der Lodzer ſozialiſtiſchen 
Stadtverwaltung“ 


Auch können die Warteigenoſſen an dieſem Abend die 
neuangeſchaffte Parteifahne in Augenſchein nehmen. 
Der Dornand der Oris graude 
Rudas Pabianice. 


Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 5. April 1930. 


Kampf mit Banditen. 


Jeſtnahme einer gefährlichen Räuberbonde in Somblowite. 


Tſchenſtochau, 4. April. Gelegentlich einer 
Razzia auf Banditen in Sombkowite ſtieß die Polizei im 
Hauſe des bekannten Diebes und Hehlers Jakubowſti auf 
eine Bande Räuber, die ſich dort zu einer „Beratung“ zu⸗ 
ſammengeſunden hatten. Als die Banditen der Polizei an- 
ſichtig wurden, verſteckten ſie ſich auf dem Dachboden und 
verſchanzten ſich dort, worauf fe die Poliziſten aus Revol: 
vern beſchoſſen. Die Poliziſten konnten ſich inſolgedeſſen 
nicht dem Hauſe nähern, ſondern mußten erſt eine größere 
Anzahl Gewehre heranſchaſſen. 
regelrechte Belagerung durchgeführt hatten, gelang es nach 


wiederholter Beſchießung in das Verſteck einzudringen, wo⸗ 
bei es einigen der Belagerten gelang, das Freie zu gewin 
nen. Nach kurzer Verfolgung konnten drei von ihnen ſeſt 
genommen werden, während in der Dachkammer der ver 
letzte Führer der Bande, Jakubowſti, und deſſen Geliebte 
Anna Twarowſta, vorgeſunden wurden. Die ſeſtgenomme 
nen Räuber wurden dem Tſchenſtochauer Unterſuchungsamt 
zugeführt. 

In der Wohnung des Bandenführers Jakubowſki wur: 


Nachdem fie dann eine den zahlreiche koſtbare Pelze ſowie eine Kaſſette mit 37 000 


Zloty und 1200 Dollar vorgeſunden. 
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weiſen. Dieſe Maßnahvie des Magiſtrats hat in den hie- 
ſigen Kreiſen große Beunruhigung hervorgerufen. (w) 

Konin. Brand einer Sägemühle. In dem 
Städihen Rychwal, Kreis Ronin, brach in der Säg mühle 
des Jan Rudkiewicz Feuer aus, das durch Mee 
hervorgerufen worden war. Da es an dem vorhandenen 
Mater zal reiche Nahrung fand, jo breitete es fidh mit großer 
Geſchwindigleit aus, weshalb auch ſaſt das ganze Werk in 
kurzer Zeit eingeäſchert wurde. Der Schaden beläuft ſich 
auf etwa 55 000 Zloty. (w) 

Warſchau. 25,000 Juden in einem Jahre 
ausgewandert. Von den Auswanderergeſell chaften 
„Dias“, „Ika“ und „Emigdirekt“ wurde eine Statistik ver- 
öffentlicht, laut welcher im Jahre 1929 aus allen Ländern 
45 804 Juden ausgewandert ſind, d. i. 7500 Perſonen mehr 
als im Jahre 1928. Allein aus Polen wanderten 25 000 
Juden wach verschiedenen Ländern aus. 

Lemberg. Tragödie einer Mutter. Die 
Frau Henriette Relisza verlor durch den Tod ihr einziges 
Kind. Die unglückliche Mutter wurde dadurch geiſtesgeſtört, 
ging auf die Straße und ſchlug jedes Kind, das ſie unter⸗ 
wegs antraf. Die Leute vertrieben die Wahnjtunige, die 
1510 unter einen Kraftwagen geriet und dort den Tod 
fand. 


Kunſtmaler Leon Wyczolkowſki 
hat den Preis der Stadt Warschau für das Jahr 1930 


erhalten. 


Der Lejer hat das Wort. 


Für diefe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Auf vielfache Anfrage hin teile ich den lieben Miſſions⸗ 
reunden mit, daß die e un im Mij» 
Hansbanfe Pniel, Wulczanſkaſtr. 124, nach wie vor 
tattfinden, und zwar: am 5 mittag 5 Uhr und 
Dienstagabend 8 Uhr für die chriſtlichen Freunde in deutſcher 
Sprache, am Donnerstagabend 8 Uhr und Sonnabendnachmit⸗ 
tag um 5 Uhr für Iſraeliten in jüdiſcher Sprache. Es wird 
geſungen aus eigenem Geſangbuche. Zu allen Veranſtaltun⸗ 
gen ladet 9 ein 

Paſtor A. Gerhardt, Dir. der Basler Judenmiſſion. 


Aus dem deutschen Geſellchaſtsleben 


Morgen keine Vorſtellung des „Thalia“⸗Vereins. Aus 
vom Thalia⸗Verein unabhängigen Gründen kann die angefün« 
digte Vorſtellung am morgigen Sonntag nicht ſtattfinden. 
Das Geld für die bereits gelöſten Eintrittskarten wird in den 
Vorverkaufsſtellen zurückerſtattet. 

Expetimental⸗Seance Lo⸗Kittag. Der angekündigte Expe⸗ 
rimental⸗Vortrag des weltberühmten Suggeſtioneurs Los 
Kittah, der am Mittwoch, den 9. April, im Philharmonieſaal 
um 8.30 Uhr abends ſtattfindet, hat großes Intereſſe hervor⸗ 

erufen. Lo⸗Kittay genießt Weltruhm: jetne ſenſationellen 
orträge hat er vor vollbeſetzten Häufern in Berlin, München, 
Hamburg, Frankfurt a. M., Hannover, dann London, Paris, 
Amſterdam, Haag, Zürich, zuletzt in Amerkla. Uederall zollte 
die führende Preſſe größtes Lob und reſtloſe Anerkennung 


- 


feinen fabelhaften Darbietungen auf dem Gebiete der Wach⸗ 


und Maſſenſuggeſtion, des echten indiſchen Fakirismus, der 
Hypnoſe an Tieren, Gedanlenübertragung ohne jeden Kontakt 
und verblüffenden Hellſeher⸗Experimenten. Ein jeder follte fih 
dieſen Vortrag Lo⸗Kittays anſehen. Perſonen aus dem Publi» 
kum werden ichzuſtande — ahne Einſchläferung — die 
herrlichſten Reifen um die Welt machen, ergötzliche Abenteuer 
erleben und überglückliche Stunden genießen. — Karten zu 
diefem intereſſanten Abend find [hon an der Rafe der Phil⸗ 


harmonie zu populären Preiſen erhältlich 


Achtung! Nowo⸗Zloino! 


Am Sonntag, den 6. April l. J., um 10 Uhr morgens 
findet im Parteilokale eine 


Miigliederverſammlung 


Der Bezirksvorſtand entfendet den Abg. E. Berbe 
als Referenten. 


Der Vorſtand der Ortsgruppe Nowo⸗Zlotne 
der D. S. A. P. 
LRNIFUETANIIINIIHIIIGANINADILISINDALIKSINARUKAUKKAUINDTINARUKANP 
Nadio⸗Stimme. 


Für Sonnabend, den 5. April 1930. 
Polen. 


Warſchau, Kattowitz und Krakau. 
12.05 und 16.15 Schallplattenkonzert, 20.30 Konzert, 23 
Tanzmuſik. 

Poſen (395 kHz, 335 M.). 
18.20 Vokalkonzert, 
00.01 Nachtkonzert. 


20.30 Konzert, 22.15 Tanzmuſt 


Era 


Berlin (716 103, 418 M.) | 
11.15 und 14 Schallplattenkonzert, 18.25 Traute Rofe 


fingt, 19.35 Unterhaltungsmuſik, 20.30 Heiterer Wochen 
ſchluß. 


Breslau (923 kHz, 325 M.). 
12.10, 13.50 und 16.30 Schallplattenkonzert, 19.15 Abend⸗ 
muſik, 22.30 Tanzmuſik, 00.01 Kabarett. 

Frankfurt (770 195, 390 M.). 
12.40 und 13 Schallplattenkonzert, 14 Jugendſtunde, 18 
Nachmittagskonzert, 21.30 Ro rt⸗Koppel⸗Abend, 23.30 
Tanzmuſik. 

amburg (806 163, 372 M.). 

? 1.20 und 11. Ubballpiententenert, 13.05 und 18.15 Kom 
zert, 16.30 Elſe⸗Schürhoff⸗Konzert, 19 Chriſtian Lahnſen 
20 Heiterer Abend, 23 Tanzfunk. 

Köln (1319 103, 227 ML) 
7, 10.15 und 12.10 Schallplattenkonzert, 13.05 Miltags⸗ 
konzert, 17.30 Veſperkonzert, 20 Luſtiger Abend, 00. 
Kammermuſik. 7 

Wien (581 193, 517 N.). 
11 Schallplattenkonzert, 16 ee RE 18 Mo⸗ 
zart⸗Klavierſonaten, 20.05 Operette: „ 


Pc nen = 
Dentiche Sozia“. Arbeitsvarlei Polens. 


Sitzung des Bezirksrates der Stabt Lodz. 


Sonnabend, den 5. April d. J., findet im Parteilokal, 
Petrikauerſtraße 109, um 6.30 Uhr obends, eine ordentliche 
Sitzung des Bezirksrates der Stadt Lodz ftatt. 

Tagesordnung: 1. Tätigkeitsbericht; 2. Statuten: 
änderung; 3. Wahlen; 4. bie politiſche und wirtſchaftlich⸗ 
Lage; 5. Allgemeines. Die Anweſen it ſämtlicher Bezirks 
ratsmitglieder ijt unbedingt erforderlich. 

Der Bezirksratsoorſitzende. 


Gemischter Chor Lobz⸗Zentrum. Montag, den 7. April, 
um 7.30 Uhr abends, findet die fällige Quartalsver⸗ 
ſammlung des Gemiſchten Chors ſtatt. Da keine wichtigen 
Punkte auf der Tagesordnung ſtehen, die Tagesordnung date 
um ſchnell erſchöpft ſein wird, wird nach der Verſammlung 
noch geſungen. Um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen 
der Mitglieder erſucht der Obmann. 

Ruda⸗Pabianicka. Sonnabend, den 5. April, um 7 Uhr 
abends, findet im Parteilokale, Gorna 43, eine Mitgliederver⸗ 
ſammlung ſtatt. 


Alexandrow. Hiermit machen wir den Mitgliedern uns 
ſerer Ortsgruppe bekannt, daß am Sonnabend, den 5. April, 
um 8 Uhr abends, eine Mitgliederverſammlung 
ſtattfindet. 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Bezirksvorſtand. Montag, den 7. April, abends 6.30 Uhr, 
findet im Lokale Petrikauwer 109 eine Bezirksvorſtandsſitzung 
x Jugendbundes ſtatt. Um pünktliches Erſcheinen wird ge- 

eten. 

Alexandrow. Den Mitglied.rn diene zur Kenntnis, daß 
jeden Mittwoch, um 7.80 Uhr abends, Geſangsübungen ubge⸗ 
halten werden. Es ift Pflicht der Sänger und Gönaerinnen, 
zu dieſen Uebungen vollzählig zu erſcheiner 

Jeden Montag, 7 Ubr abends, Unterharangsabend. 


cr Liebesteufel“. ; 


ta 


Schicksalsstrahlen e 


(22. Fortſetzung) 


Sie hätte es nicht gedacht, wie ſchwer es ihr fiel, zu 


antworten. Wie leer ihr Daſein, im Grunde genommen, 
id) abſpielte — in täglichem Einerlei. In allem bedient 
und mit allem verſorgt, angefangen vom Frühſtück im 
Bett, vom täglichen Bad, der Körperpflege, bis zu den 
Mahlzeiten mittags und abends. Dazwiſchen: einmal ein 
paar Seiten eines neuen Romans, einmal ein paar Ein⸗ 
käufe in der Stadt. Oder nachmittags: einmal ein Ritt 
auf abgelegenen Wegen, einmal ein Kinobeſuch, dann und 
wann abends Theaters oder Konzertbeſuch in Begleitung 
einer Münchener Freundin. Wie öde, wie ausſichtslos war 
eigentlich dieſer Ablauf gleichgültiger Alltäglichkeiten, nich⸗ 
tiger Beſorgungen. So klang aus ihrer Antwort wenig 

Begeiſterung. 

Ob ſie reiſen wolle? „Gern!“ ſagte ſie; mehr, weil ſie 
glaubte, ihm mit dieſer Antwort einen Gefallen zu er⸗ 
veiſen, als aus eigenem Verlangen. 

„Aber nur mit dir!“ fügte ſie zärtlicher, als ſie eigent. 
lich beabfichtigt hatte, hinzu. Dabei errötete fie, als wäre 
ein erſtes Liebesgeſtändnis über ihre Lippen gekommen. 

Auch Parker ſchien verblüfft. Ihm war dieſe Sprache 
neu. Oder hatte er ſie bloß ſeit langer, langer Zeit nicht 
mehr vernommen? War es möglich, daß Violet etwas wie 
Liebe zu ihm empfand? Parker glaubte nicht an Liebe. 
Er hatte zu wenig davon kennengelernt. Für ihn war das 
Weib ſtets nur ein Gegenſtand wilden Begehrens ge⸗ 
weſen, nicht mehr. Und daß ein Weib ihn lieben ſollte? 
Eine vielleicht hatte es einmal getan; auch das war lange 
her — ſehr lange. Aber Violet? Sie, die wie in einem 
Käfig dahinlebte, wie ein Haustier, ein hübſcher Vogel 


etwa, oder eine Angorakatze — oder einer der ſchwarzen 


Schwäne auf dem Teich? 
„Nur mit dir!“ Was war ſchließlich an dieſen Worten 


verwunderlich? Höchſteus der Tonfall, in dem ſie ge⸗ 
ſprochen wurden. Mit wem ſollte ſie denn ſonſt reiſen, 
als mit ihm? Hatte er doch nicht zuviel aus dieſen Worten 
herausgehört? Gleichgültig! Es erſchwerte ihm lediglich, 
das herauszubringen, was er Violet zu ſagen beſchloſſen 
hatte. Als eine ganz gewöhnliche Mitteilung, eine Art 
geſchäftlicher Nachricht — und was er jetzt ganz unver⸗ 
mittelt in die Worte faßte: 

-Ich möchte einen Sohn haben.“ 

Forſchend ſchielte er nach ihr hinüber. Sie errötete. 

Die beiden waren an das Teichufer gelangt. Sie 
lieben ſtehen und ſchauten finnend auf die leicht bewegte 
Waſſerfläche, unter der ſich ab und zu ein paar kleine 
linke Fiſche ſehen ließen. Noch war er ohne Antwort 
auf den Satz, der, wie faſt immer, ein Begehren aus⸗ 
drückte — und doch diesmal eine Frage, faft eine Bitte war. 

„Wie denkſt du darüber?“ 

Nun endlich blickte ſie ihm voll ins Geſicht. „Ich gehöre 
dir, Frank.“ 

Er faßte ihre Hand und drückte ſie leicht. 

Dann beſtiegen ſie einen Kahn Sie merkte, wie er ſich 
bemühte, galant zu ſein, was ſonſt nie ſeine Stärke ge⸗ 
weſen war. Er ruderte. Langſam trieb der Kahn an dem 
Ufer entlang. Dann lenkte er ihn in die Mitte des Teiches 
und legte an der kleinen Inſel an. 

„Willſt du nicht ausſteigen, Violet?“ Er führte ſie die 
Stuſen zum chineſiſchen Tempelchen empor. Sie betraten 
es gemeinſam — und heute ſchien ihnen alles neu zu ſein. 
Denn ſie hatten dieſen Ort noch niemals gemeinſam be⸗ 

treten. Noch niemals hatte fie mit Parker allein im Kahn 
geſeſſen oder war mit ihm durch den Park gegangen — 
hne Dolores und Elinor, zu zweien bloß — mit ihm 
allein! 

In vierzehn Tagen kommt ein exotiſcher Prinz zu 
mir. Ich werde ein Feſt geben. Ein großes Feſt. Ich 
alaube. daß der Teich und dieſer Tempel ſich gut eignen 
werden für die Muir und blumengeſchmückte Gondel⸗ 
fahrten. Abends Feuerwerk am Waſſer, das alles fpiegelt.' 
Was meinft bu?” 

„Es wird beftimmt ſehr effektvoll wirken. Wieviel Gäſte 
willſt du einladen?“ 

-Ich will dem Prinzen zeigen, was wir hier zu bieten 
haben für Aug' und Ohr — und Gaumen. Ich denke es 
mir vorwiegend als Künſtlerfeſt. Ich werde alle Berühmt⸗ 
heiten einladen, deren ich habhaft werden kann. Aus ganz 
Mitteleuropa. Dichter, Komponiſten — alles, was Namen 
hat. Als Gäſte natürlich. Dann aber auch ein paar Stars 
gegen Gage. Zur Mitwirkung. Sänger und Sängerinnen 


von diverſen Opern, einſchließlich Paris und der Mai⸗ 
länder Skala. Dann denk' 


d' Hiver — was meinſt du?“ 

„Ste gilt als eins der allergrößten Tanzwunder der 

Gegenwart.“ 

„Und macht auch fonft gute Figur. Ich habe ſie in 
einem Film geſehen.“ 

„Und — welche Rolle werde ich bei dieſem Feſt 
ſpielen?“ 

- Gie war fih bewußt, mit dieſen Worten ſo etwas wie 
eine Schickſalsfrage an Parker gerichtet zu haben. Ihr 
Herz klopfte heftig, bis er antwortete. 

„Du empſängſt — und giltſt als die Frau des Hauſes.“ 
Da ſchlang ſie den Arm um feinen Hals und küßte ihn. 
* * 


ich auch an die Sulamith 


3 
Als Albert Mühlenkamp die Morgenpoſt ſichtete, fiel 
hm ein ſchmales Kuvert mit dem Auſdruck „Frank Parker“ 
in die Hand. Neugierig öffnete er. 

„„ und würde der Unterzeichnete es ſich als Ehre 
anrechnen, Euer Hochwohlgeboren bei der anläßlich 
der Anweſenheit ſo zahlreicher führender Perſönlich⸗ 
keiten ... begrüßen zu dürfen 22 
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Roman von Fritz Tornegg 


Albert ſchickte die gedruckte Einladung zu Liane hin⸗ 
über. 


Am Mittagstiſch ſagte er: „Weißt du, liebes Kind, ich 
habe über die Auſſorderung Parkers reiſlich nachgedacht. 
Wenn wir uns entſcheiden wollen, ob wir hingehen oder 
nicht, fo fragt es ſich, meiner Meinung nach, in erſter Linie, 
ob Parker eine beſtimmte Abſicht mit dieſer Einladung 
verbunden haben kann. Ob er unſerem Kommen irgend» 
eine Bedeutung beimißt.“ 

„Biſt du überzeugt, daß er diefe Einladung perſönlich 
verfügt bat, oder hältſt du es nicht auch für möglich, daß 
ſein Sekretär uns mit vielen anderen Induſtriellen zu⸗ 
jammen, ohne beſtimmten Auftrag Parkers ...?“ 

„Das glaube ich kaum. Er wird ſich ſeine Gäſte perſön⸗ 
lich ausgeſucht, zum mindeſten die Liſte kontrolliert haben. 
Dabei muß ihm mein Name doch aufgefallen ſein. Wenn 
er ihn nun nicht ſtreichen ließ, ſo hat er dafür gewiß ſeine 
Gründe gehabt.“ 

„Du fürchteſt aljo ...?“ 


Defuh ihm Gelegenheit bieten ſollte, irgend etwas gegen 
uns zu unternehmen. Eher glaube ich, daß es ihn reizt, 
mich — vielleicht auch in erſter Linie dich wiederzuſehen. 
Ich vermute ferner, daß Parker annimmt, wir hätten von 
ſeiner Identität mit Balthaſar Scheuch keine blaſſe Ahnung. 
Er dürfte foor annehmen, daß wir ihn nicht wiedererken⸗ 
nen werden, da er ſich in dieſen bald zehn Jahren tatſäch⸗ 
lich recht weſentlich verändert hat. Ich meine, wir ſollten 


und dann ſo tun, als würden wir ihn wirklich nicht wieder⸗ 
erkennen Wie wir aus der Zeitung wiſſen, ſollen ja über 
hundertſünſzig Perſonen geladen fein. Manche Berühmt⸗ 


„Ich fürchte nichts für uns. Ich glaube nicht, daß unſer 


hingehen, um unfere vollkommene Argloſigkeit zu zeigen, | 
1! 


heit darunter, manches febr hohe Tier. Da bleibt dem 
Hausherrn nicht viel Zeit, ſich mit jedem einzelnen ab⸗ 
zugeben. Wir werden ziemlich unbemerkt bleiben. Zugleich 
lernſt du dieſen wirklich ſehenswürdigen feudalen Bau und 
den prachtvollen Park kennen.“ ` 

„Wie es dir recht fcheint, Albert. Wir gehen alfo.” 

„Ich glaube, ja. Sich ausſchließen, wo wir doch mit dem 
Parkerſchen Konzern in Geſchäftsverbindung ſtehen, wäre 
unklug * 

„Alfo abgemacht. Wir gehen zu Frank Parker.“ 

$ s * 

Die Vorbereitungen zum Feſte ließen an Großzügigkeit 
nichts zu wünſchen übrig. Parter ließ fünfzig Zimmer in 
den erſten Hotels der Stadt für ſeine Gäſte von auswärts 
reſervieren. In ſeinem Schloß wurde ein ganzer Trakt zur 
Beherbergung des Prinzen und ſeines Gefolges her⸗ 
gerichtet. Zehn Flugzeuge waren außer den drei eigenen 
zur Abholung der Geladenen bereitgeftellt. Außer dem 
Prinzen ſollte von den Mäften ausſchließlich nur Sulamith 


ww 
u? 
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LETTER EEE 


B’Hiver im Schloß felbft wohnen. Sie traf, der teregrapht 
ſchen Einladung entſprechend, ſchon einen Tag früher ein, 
und wurde in Abweſenheit des Hausherrn von Viole! 
empfangen. 

„Herr Parker läßt Sie herzlichſt grüßen, und hofft, daß 
Sie ſich bei uns wohlfühlen werden. Darf ich Sie ſogleich 
in Ihre Wohnung führen?“ 

In demſelben Trakt, der ſür Seine Hoheit freigemacht 
worden, aber ein Stockwerk höher, ſand die berühmte Tän⸗ 
zerin ein großes, fürſtlich eingerichtetes Schlaſzimmer, 
einen Ankleideraum, ein Bad, ein Empfangs- und Aufent⸗ 
haltszimmer mit großem Balkon und eine Garderobe, in 
welcher ihre voluminöſen Koffer ſofort untergebracht 
wurden. In den beiden Hauptzimmern ſtanden prächtige 
Blumen in wundervollen Vaſen. Oelgemälde, eine Mar⸗ 
morplaſtit, hoben ſich von den dunkelblauſeidenen Tapeten 
eindrucksvoll ab. 

Sogleich meldete ſich ein Dienſtmädchen in ſchwarzer 
Bluſe, weißer Schürze und ſchwarzer Maſche im Haar, 
„ganz und ausſchließlich zur Verfügung des gnädigen 
Fräuleins.“ - 

Helfen Sie meiner Garderobiere deim Auspacken ber 


LKoſtüme!“ 


Violet ließ Sulamity zu elnem kleinen Imbtß bitten. 
Danach führte ſie ihren Gaſt durch die Prunkräume des 
Schloſſes und in den Park. Der Hausherr ſei nicht zu 
Hauſe, werde aber jede Stunde erwartet. Sulamith 
d'Hiver, etwas ermüdet von der Luſtreiſe und dem Rund⸗ 
gang, zog ſich bald in ihre Gemächer zurück. Es begann 
eben zu dämmern, als die Zofe eintrat und fragte, ob es 
Herrn Parker geſtattet ſei, ſeinen Gaſt zu begrüßen. 

Sulamith ließ ihn in ihr Empfangszimmer bitten. Sis 
ſelbſt ſuchte das Boudoir auf, um noch gewiſſe Feinheiten 
in ihrer Aufmachung zu ergänzen. Kamm, Puderquaſte, 


Lippenſtiſt traten in Aktion. Ein Blick noch in den Spiegel 


zur Kontrolle der Wirkung ihres ſehr aparten Schlafrocks, 
und ſie trat ein. 

Frank Parker ſtand am Fenſter, und ging nun auf 
ſie zu. 

„Guten Abend, Herr Parker!“ lächelte ſie ihn an, und 
hielt ihm die Hand zum Kuß hin. Er hatte das Licht im 
Rücken, fein. Geſicht war alſo beſchattet. Sie fand fid 
darin noch nicht zurecht. 

„Ich danke Ihnen, daß Sie meiner Einladung geſolg 

nd.“ 


br Lächeln erſtarrte. Jäh trat fie ihm näher. Era 
ſchrockenes Staunen malte ſich auf ihrem Geſicht. 


„Sie — ſind — Frank Parker?!“ 
„Wenn du geſtatteſt, jawohl! Du haſt mich raſch er 
kannt, Suſanne!“ ° 


(Bortfegung folgt.) 


400 Kilometer in der Stunde. 
Kay Don will mit ſeinem Fahrzeug den b ſchlagen. Der Motor hat eine Stärke von 400 Pferde⸗ 
ften. 


Wie ftart iit die Erdrinde? 
Wir leben auf einer Eierſchale. 


Schon früh hat man in Gruben, Brunnen uftv. beob⸗ 
ie ke bei zunehmender Tiefe auch die Temperatur 
wächſt. Es gibt eine Tiefe, in der die Temperaturſchwan⸗ 
kungen, die auf der Erdoberfläche durch Witterungseinflüſſe 
eintreten, nicht mehr ſpürbar ſind. In den Kellern des 
Pariſer Obſervatoriums hat 1783 der berühmte Phyſiker 
Lapoiſier ein foldie Thermometer, das die kanſtante Tem- 
peratur“ von 1134 Grad zeigt, in einer Tiefe von 28 Meter 
eingebaut. 

e tiefer man mum ſteigt, deſto höher werden die Tem⸗ 
peraturen, wobei fie in der gleichen Tiefe immer die gleiche 
Anzahl von Graden haben. Der Wert ſchwankt je nach der 
Art des Goländes; aber man kann durch chnutlich ſagen, 
daß bei je 33 Meter tiefem Eindringen in die Erde die 
Temperatur um ein Grad ſteigt, bei 100 Meter aljo um 


In Gruben oder Brunnen ift die Meſſung der Tempe. 
raturen an fih nicht ſchwierig; man ſteigt hinunter und Left 
unten das Thermometer ab. Aber in vielen ift das nicht 
möglich. 3 

Dafür haben nun 1929 zwei Geologen, Friedel und 
Maikowſky, ein Inſtrument erfunden, das in das betreffende 
Loch hinabgelaſſen wird und an der Stelle, an der gemeſſen 
werden fol, Ouweckſilbertropſen abſondert, mit deren Hilfe 
man an der Erdoberfläche, wenn das Thermometer wieder 
zurückgezogen iſt, die unten angezeigten Temperaturen noch 
ableſen bann. 


Wenn die Temperatur bei 100 Meter um drei Grad 
ſteigt, jo fteigt fie bei 100 Kilometer um 300 T Grad. Bei 
dieſer Hie find ſämtliche Körper in gasförmigem Zuſtand. 
Es ift alſo als ſicher anzunehmen, daß die fejte Rinde, die 
die Erde bedeckt, nicht mehr als 100 Kilometer dick iſt. Das 
iſt im Verhältnis e ein 
Ciara. Ind nf dier Eierichale leben wir Menſchlein! 


Durchmeſſer der Erde die Dicke einer 


* 


Nr. 3 


Aus Welt und Leben. 


Jolgenſchwere Schlagwettererploſſon 
in Belgien. 
12 Grubenarbeiter getötet. 


Paris, 4. April. Nach einem um die Mittags ſtunde 
in Paris bekanntgewordenen Telegramm aus Mons in 
Südbelgien ereignete ſich im Kohlenbergwerk von Eylouegs 
eine Schlagwetterexploſion, bei der 12 Grubenarbeiter ges 
tötet und 9 verletzt worden ſein ſollen. 


Grenzenloſe Gew'ſſenloſigleit von Aerzten. 


Zahlreiche Kinder durch Verabreichung einer ſalſchen 
Medizin vergiftet. 


London, 4. April. Im Zusammenhang mit gahl- 
reichen Todesfällen unter Vergiftungserſcheinungen in 
einem Kinderkrankenhaus in Kanada haben die dortigen 
Behörden die Verhaftung von zwei Aerzten, einem fe 
ſtenzarzt, einem Apotheker und einem Wärter angeordnet. 
Einer der beiden Aerzte wird der Schuld an dem Tode von 
14 Kindern angeklagt. Der Tod ſoll auf die Verabreichung 
einer falſchen Medizin zurückzuführen ſein. 


n Satnabend, den 0. April TYI 


Königin Viltoria von Schweden geitorben. 


Rom, 4. April. Königin Viktoria von Schweden iſt 
um 19 Uhr infolge eines Herzſchlages geſtorben. 

Rom, 4. April. Die Königin von Schweden war be- 
reits am Donnerstagabend ſo gut wie aufgegeben, nachdem 
fih ihr Zuſtand in den letzten Tagen fehr verſchlimmert 
hatte. Freitag morgen hat die Königin zum letztenmal mit 
dem König geſprochen und dann das Bewußtſein verloren. 
Der Tod trat ohne Qualen ein, da das Herz verſagte. Die 
Ueberführung der Leiche nach Schweden über Deutſchland 
wird baldigſt mit einem Sonderzuge erfolgen. 


Luſtmord. 

Mannheim, 4. April. Am Freitagvormittag wur⸗ 
den im Hauſe Gärtnerſtraße 8a der 36 Jahre alte Tage⸗ 
löhner Adam Krüger und die zwölfjährige Schülerin Katha⸗ 
rina Walther tot aufgefunden. Die Leiche des Mädchens lag 
im Bett, war völlig entkleödet und wies zahlreiche Würge⸗ 
zeichen auf. Vermutlich hat Krämer das Mädchen miß⸗ 
braucht und dann getötet. Er ſelbſt hat ſich in der Küche 
durch Gas vergiftet. 


Eine grauenhafte Entdeckung 


machte der Beſitzer eines Hauſes im Norden Berlins. Nach⸗ 
dem ein Einwohner einige Tage ſich nicht gezeigt hatte, ver⸗ 


* 


ſcheffle er fh KE i Nachſchls Eingang in die Woh, 
mmg. In der fand er den Ran tot am Boden 
liegend. Sein Geſicht war von Rau bis zur Unkenn! 
lichbeit zerfreſſen. Die ſofort eingeleitete knterſuchung er 
gab, daß der Mann vor etwa 8 Tagen einem Herzanſchlaz 
erlegen war. 
Mit Mann und Maus geſunken. 

Neuyork, 4. April. Der Walfiſchfänger „Valena“ 
it an der chileniſchen Küſte in ſchwerem Sturm geſunken. 
Die ſechsköpfige Beſatzung iſt umgekommen. 


Ein Todesurteil. 

Stargard, 4. April. Das Stargarder Schwur⸗ 
gericht verurteilte in jpäter Abendſtunde am Donnerstag 
den deutſchruſſiſchen Molkereiarboiter Julius Puſch wegen 
Raubmordes zum Tode. Am 26. November hat Puſch in 
der Schnitterlaſerne zu Siebenſchlößchen bei Pyritz die Vor- 
ſchnitterfrau Anna Goretzki mit einem Bügeleiſen nieder⸗ 
geſchlagen. Nach dem Morde plünderte er die Wohnung, 
ſtahl Kleidungsſtücke und ſchlug dann noch der Frau mit 
einem Beil den Schädel ein. 

— ˙ . U — —— ð;-—— —— 
Verantwortlicher Schriftleiter Otto Heike. 
Herausgeber Ludwig Huf. Druck «Prasa», Lodz Petrikauer 101 


E LICYTACJE 


Magistrat m. Łodzi—Wydział Podatkowy—niniejszem podaje do wiadomości, że w czasie od 14 do 15 kwietnia 
1930 r. odbędą się przymusowe licytacje ruchomości niżej wymienionych osób na pokrycie nieuiszczonych 


24 Judelewicz 


Dnia 14 kwietnia 1939 r. 
miedzy godz. 9-ta rano, 


M., 
T0, maszyna do pisama 


podatków, wzgl. opłat: 


Piotrkowska 


PRZENIESIENIE WŁASNOŚCI meble 


2 PROC. OPŁATA OD UMÓW O] 84 Chrzanowicz P., Pomorska 49 


116 Go2dazik Sz., Pölnoena 10, me 
ble, maszyna do szycia 


k 25 Krakowska M., Pomorska 69, NIERUCHOMOSCL 85 Czerniakow B., Pölnoena 18, ’ nA 
a 4-ia po poluäniu. pian no 2 52 Bledel M., \Wiodzimierska 28, meble, et piekarska 12 ee n 
RZECZ FUNDU. | 26 Kuszer U., Nad Lödka 8, pia- szafa 86 Drajhornowa M., Al. I Maja 
een TEN i nino 53 Grajfowa L., Dolna 36, meble 14, meble 118 Goldberg M., Solna 15, szafa 
| Auerbach 8. i A., Piotrkowska | 27 Najberg M., Pomorska 39, sza- | 54 Krajcer J., Mickiewicza 7, mo | 87 Dimant B., Wechodnia 16, 119 SE J., Zawadzka 18, ma 
tr. towaru fa blə meble, żyrandol 
fe en Spadk, Diugosza 93 28 Pasmanik I. M., Franeiszkan- 55 Stefan Lis k, Aleksandryjska | 88 Dimant M., Zoromskiego 67, 120 re S., Zachodnie 
` maszyna do pisania, 280 mir. ska 19, meble 29, radjoaparat meble, maszyna do szycia =h j 
towaru 29 Szochet I, Zeromskiego 44,| 56 Rzeinik J., Aleksandryjska] 89 Epsztajn M., Piotrkowska 81, 121 Goldsztan S., Żeromskiego 
` Friedenberg Sz., Limanowskie kredens 19, kredens . meble 85, moble 
go 111, maszyna do pisania, | 30 Szulu H., Bomorska 35, kre-} 57 Rell G. i O., 11 Listopada 43,] 90 Epsztajn M. “Piotrkowska 33, 122 Harcsztark H., Żeromskiege 
kasa ogniotrwala, biurko. dens szafa meble 3, meble 
& Fruchtgarten E., Piotrkowska | 31 Szajnbajn L., Nowomiejska 27| 58 Zakrzewska J., Drewnowska | 91 Eichler P., St. Rynek 6, me-|123 Halpern E., N. Cegielnfen: 
67, biurko meble 31, meble ble, żyrandol . 44, meble 
B Fein Sz., A S-ka, Aleksandry]- 32 Sztern A. M., Nowomelska 6. PODATEK KOMUNALNY OD LO- 92 Elechnowicz J., 6-go Sierpn.a 124 Halpern H., N. Cegieniana 12, 
, ska 26-28, kasa ogn Ootrwala. 10 szt. towaru N) KALI ZA ROK 1924 I 1925. 32, meble 9 9 5 
6 Fiszer M., Diugosza 43, 450 33 Toronhczykkx IL, Nowomiejska | 59 Karas, Północna 28, meble 93 Engliszer L., Zachodnia 20, 125 Heiman J. N, Cogianiana 26, 
22, kredens 60 Lipszyc M., 11 Listopida 72, meble 15 


5 i kg. mydła 
IT Hajman i S-ka, Moniuszki 3, 


50 mtr. towaru kredons 


34 Wolman A., Nowomiejska 3, 


maszyna do szycia 


PANSTWOWY PODATEK OD LO. meble 


i 94 Ejbuszye A., Zawadzkı 40, 


H-mower I, St. Rynek 2, me 
ble 


8 Kaiserbrecht L., Zgierska 69,| 35 Wislicki L., Żeromskiego 54, KALI ZA ROK 1925. 95 Fajnmeser H., Al. I Maja 25, 147 
an ie AT 8 meble 61 Bromberg J., Poludn owa 24, ie 4 127 Hendels D., Kilińskiego 44, 
do pisanja, maszyna do licze- | OPŁATA ZA PRAWO JAZDY PO kredens 96 Frydlender Sz., Aleksandrow-| . meble e N i 
nia PO MIESCIE. 62 Felman H., Żeromskiego 85, ska 111, meble, maszyna do [128 Juzelowski J., Piotrkowska 
i| D Koks J., Limanowskiego 87, 36 Cwik Fr., Sporna 1, meble meble szycia ; 109, meble { 
’ kasa ogniotrwala 37 Goldberg M., Pomorska 67, 63 Marynles L., Andrzeja 11, kre| 97 Fridrych H., Cmentarna 1, 129 Jesionowski J., Piotrkowska 
| 10 Kalisz H., Cegielniana 113, ma| meble dens meble ale]? 
| szyna do pisania, biurko 38 Goldberg D., Pomorska 67,| 64 Tetenbaum N., Piotrkowska | gg Freindenrajch B., Al. I Maja |120 Joskowiez Sz., Zachodnia 68, 
11 Markusfeld W., Cegielniana| meble 5 80 20, meþle maszyna do szycia, meble 
114, szafa, biurko | 39 Gr'nbaum Sz, Zörawia 20, PODATEK LOKALOWY, 99 Fajtlowicz Ch., Pl. Kościelny 131 Knopf S., Aleksandrowska 58 
i 13 Rozenblat T., Cegielniana 51, 155937 A 1 65 Bord gss es I Maja 4 meble Ehia 
stół 40 Hom A., Pieprzowa 7, meble . medie, Zyran 100 Fiszhaut St, Zawad 90, | 132 Kleinberg M., Zgierska 72, me 
1| 13 Sztrischein Ba, Wólczańska | 41 Kurc Adolf, Pomorska 181, 66 Albyrt H., Cogelniana 29, 755 5 wadzka 30, 1 ‚Lg 5 
| 63, bormaszyna EEE 7 mite Jakuba 101 Freilich A., Wolborska 33, me |183 Keller H., Jerozolimska 9, me 
4 Waserman M., Piotrkoweke 56 | 42 Krakowski I, Zgierske 73,| 67 Aleksendrowiez M., ble ble 


maszyna do pisania, biurko 


12, meble 


| 15 Wolaretuwakl L, Piotrkomeka| 48 Korach , Zgiorska 104, ko-| 68 Antecki J., Jakuba 19, meble |102 Flsttan H., Zachodnia 81, ma |194 Nor kei M, 6go Sierpie 
] 01.0198, ezafa TR N hn ee Aea Esn 
40 Zylberszac E., Podrzeczna 20,| 44 Nowicki B., Pomorske 150,| mir. towaru N 135 Kanfman . Ax ue 40, 
AREE ‘ patefon, meble 70 Alter M., Zachodnia 52, meble Een As meble 
45 Steinberg i Śpiewak, 6 Sier-| 71 Adler M., Żeromskiego 9, me- 104 pr: „ Zachodnia 68, kre- | 186 Karwowsklego J., 6-go Siere 
ia 102, kasa ogn'otrwale, ble x pnia 10, meble 
Dnla 15 kwietnia 1930 r. me do kopjomenia, ko: 72 Ajmer E, Zgierska 12, meblo 105 Friede R, Zgierska 18, szata 137 Kolki E. N. Cegielniana dis 
między godz. 9-tą rano. nie 13 Bakszt H, Al. I Maja 58, kro- | 10° Erydlendor Sr, Piotrkowska | © p ear ao 
š f órawia 20 ns » m'ir 5 SAT 
a 4-ta po poludniu. | 46 . Horsz, Zörawi z gos nah J., AL I Maja 59, |107 Gelibtera sukc, Al, I Maja 8, 138 B. c Kon, 6-go Sterpnia 74, 
KŁADKA NA RZECZ FUND U. l pM , meble, kasa ogniotrwała 5 warsztatów 
SZU BEZROBOCIA 47 Unger i Krakowski, Zgierskaj krredens * 
irenbaum R., Szkolna 17, me 73, konte 75 Bialer A., Piotrkowske 85, 108 Grynberg M., Al. I Maja 21, 139 Kohnowa E., Pohocna 4, me- 
a te N JI 48 Zarzeweki L., Pomorska 9, meble, pianino meble, maszyna do szyche ble 
EE 170 meble 76 Bornsztain D., Glówne 34, 109 Goldkorn U., Al. I Maja 45, 140 Klein I., Północna 10, meble 
15 12 ing Mote | PODATEK OD SPADKÓW I DA.“ Š szt palt meble 141 Kaufman B, Wachodnia 14 
49 Cybulski Mie eS ka ROWIZN. 77 Brajer M., Jakuba 5, meble 110 Grinbaum J., Franctezkanska meszyna do szyeia, meble 
Piotrkowaien 119, meble 49 Cakumakis A., Zachodnia 16,| 78 Birnbaum W., Zgierska 80, 30, szafa h 142 Kenig D., Wschodnia 26, mes 
eo Frenkiel D. Rajtera 3, ma- meble mgb nn ble 
PET ETOS 25 PROC. OPLATA OD OSWIE-| 79 Bankier L., Wschodnia 12, 50 cat. mydet 148 Kleinlerer I, Al. 1 Maja & 
e TLENIA ELEKTRYCZNEGO szafa 112 Groskopf L., Lipowa 27, mo- ee 
SKLADKA NA RZECZ GMINY 1 GAZOWFGO. 80 Brener M., Zgierska 16, meble ble a r ! 
el Amzel A., Nowomiejska 15,| 50 Zajączkowski Wł, Wiodz-| 81 Blimbaum J., Żeromskiego 16, 113 Goldach L, N. Cegielniana 18, 144 en Z., 4 32, 
meble mierska 6. meble meble meble, maszyna do szycia „ maszyna CO szyuia 
t Brod-ty M., Franciszkańska | PODATEK ON 7RYTKU MIESZ-| 8 Bumkowski M., Żeromsk'eg3|114 Grylak D., N. Cegielniana 29, 45 Knnermine Sz. Zeromskiego 
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F E Geraztenfeld L., teromskiego | 91 Fuks I, Zakatns 37 maszynaj 83 Cederbaum Au Aha I Maja 37,115 Góralski B. N. Ciwielgian:, 146 Kreszkiewieg W., Zusoniskie 
T 4 kredas ” da nisnig 5 2 40 maia zo 83. mahis 
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die Verwaltung d. Lodzer Abteilung 


— des — 


Polniſchen Noten Kreuzes 


bringt hiermit zur Kenntnis, daß am 10. April I. J., um 
8 Uhr abends, im Börfenfaale, Petrikauer 96, bie 


Generalverſammlung 
der Mitglieder 


ſtattfindet, wozu wir um vollzählige Teilnahme der 
Mitgliedſchaft höflichſt erſuchen. 
Die Tagesordnung umfaßt folgende Punkte: 


. Berlefung des Frotokolls von der letzten Verfammlung; 

Verleſung des Jahresberichts; 

„dle Angelegenheit des Baues des Krankenhauſes des 
FVolniſchen Roten Kreuzes; 

die Bilanz von 1929 und der Bubgetvoranſchlag 
für das Jahr 1930| 21; 

„BVerleſung des Protokolls der Reviſtonskommiſſion; 

. Ergänzungswahlen in den Voͤrſtand; 


„Freie Anträge. Die Berwaltung. 


KINO SPOLDZIELNI 


SIENKIEWICZA 40. 


Heute und folgende Tage: 
Großes Liebesdrama 


‚der Hochzeitsmarſch' 


In den Hauptrollen: 


Jah Wray, Erich von Strohheim. 


— — 


Nächſtes Programm: 


„der Gefangene auf St. Helena“ 


Prächtiges Drama. In den Hauptrollen: Napo⸗ 
leon — Werner Krauß. Anna Ralph, A. Baller: 
mann u. a. 


2 8 


22 Sa 


Beginn der Vorſtellungen um 4, 6, 8 und 10 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen um 12 Uhr. 
Zur erſten Vorführung ermäßigte reife. 


0 Der Sportverein „Rapid 


veranſtaltet heute, Sonnabend, den 


5. April, b Uhr abends, im eigenen 
Vereinslokale, Andrzeja 34, einen 


Preispreferenceabend 


verbunden mit Flalieſſen, wozu alle 
Wliiguedber und Sympathiker höfl. eingeladen werden. 


Bureau 


der Seimadgeordneten 
und Stadtverordneten 
der D. S. A. P. 


Lodz, Petrilauer 109 
rechte Offizine, Parterre. 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, Wohnungs⸗ 
angelegenheiten, Militärfragen, Steuerſachen 
u. dergl. Anfertigung von Geſuchen an alle 
Behörden, Anfertigung von Gerichtsklagen, 
Ueberſetzungen. 


Der Sekretär des Bureaus empfängt Inter⸗ 

eſſenten täglich von 5 bis 7 Uhr, an Sonn⸗ 

abenden von 3 bis 5 Uhr, außer Sonn⸗ und 
Feiertagen. 


n 


Dr.med. Eduard Reicher 
Spezialarzt für Haut- und Geschlechts- 
krankheiten, Diathermiebehandlung und 

Elektrotherapie. 
@ POŁUDNIOWA N 28 wo 

Empfängt von 8—10, 12—2 und 5—8. 30 Uhr. 

Für Unbemittelte Heilanstaltspreise. € 


H eilanstalt ZawadsBal 
dor Jpezlalürzle für veneriſche Krankheiten 


Tätig von 8 Uhr früh dis 9 Uhr abends, 
an Sonne und Feiertagen von 9—2 Uhr. 


Ansſchllehllch veneeiiche, Blalen⸗ u. Hanklranlbelten 


Blut und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 


Elcht⸗Heitlabinelt. Kos mellſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Berntung 3 Jom. 


Lodger Bolkszeltung — Sonnabend, den 5. April 1930. 


Saal der Philharmonie 


Mittwoch, den 9. April, um 8.30 Uhr abends 


Senſations⸗ 


E-KirTar 


ber wellberühmte Suggeſtioneur 
zeigt 


auffehenerregende 


Hellleben! Hypnoſe an Tieren! Echter indifchee Fallrismus! 
Wach⸗Moſſenſuggeſtian! Telepathie ohne Koma! 


Perſonen aus dem Publikum reifen um die Welt! 


eee eee eee eee eee 
E Eintrittskarten an ber Kaffe der Philharmonie. 


eee eee eee eee een 


— 


Möbel 


Eßzimmer, Schlafzimmer, 
Herrenzimmer, ferner einz. 
Ottomanen, Schlafſoſas 
und Klubſeſſel⸗Garntturen 
empfiehlt das 
Möbel⸗u. Tapezier⸗Geſchäft 
Jvamuni Kalinjli, Lob: 
Nawrot⸗Straße 37 Tel 
Ktlinſkiego 126 179-07 
Günſtige 
Zahlungsbedingungen! 


Junger Mann 


m. beſcheidenen Anfprüchen 
zum Filmen auf der Straße 
geſucht. Mit Photokennt⸗ 
niſſen bevorzugt. Adreſſe 
zu erfahren in der Geſch. 
ds. Blattes. 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere, auch 
ganz zerfallene. 
Muſikinſtrumentenbauer 


J. Höhne. 
Aexandrofta 64. 


POJEDYNCZE 
2 


4 TAKE. STOLARSKI 
Juyusza20 


VV A FERNEN REN 


WYTW. LUSTER 


Alfred 


Teschner 
20 


óG NAWROT 
TEL. 


RITTER EAEAN RARIS 


Z 


= 
S 
S 


Goftipiel 


Exberimente!!! 


Albert Mazur 


Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohren- und 
Kehlkopfleiden 


Wschodnias tr. 65 70 


Sprechstunden von 12.30 —1.30 u. 5—7 Uhr 
Sonn- u. Feiertags 12—1 


En m —— — 
ZU GÜNSTIGEN BEDINGUNGEN! 


= 


Große Auswahl in Mes a 
tallbeitſtellen inländ. u. 
ausländ., Kinderwagen. 

amerik. Wringmalchlaen, Poſſtermatraten, fo- 
mie hugten. Jebermalraden „Patent“ für Holzbeit⸗ 
ſtellen nach Maß. Hynien. Taptzans Marke „Da- 
tent“ zu haben am dilligſten und zu günſtigen Bes 
eng dingungen im 


Fabrikslager „DOBROPOL“ 
Lodz, Beteilauce 73, im Hofe. Tel. 15861. 


MieieRI 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny RyneK (róg Rokicihskiej) 
Od wtorku, dn. 1 do poniedziałku, dn. 7 kwietnia 


Die doroslych peezgtek seensów o godz. 18.45 i 21 
w soboty i w niedziela a godz. 16.45, 18.45 1 21 


INTRYGANT Coine lt 
nicznej Alfreda Nee aai i sce 
W roli cara Pawła 1-80 EMIL JANNINGS. 


— i — 


Die mlodzisiy poezatek senneöw o gedz. 15 1 I! 
w soboty i w niedziela o godz. 13 i 15 


TALIZMAN ŻYCIA 
RYCERZ ŚPIEWAJĄCEGO BŁAZNA 
według powieści Waltera Scotta 
„The Talisman“, 


Cssy mieise dle derostyeh 1—70. I—60, III—30 g 
„ mle dier I—23,. II—20. I1—10 ar 


Audyeje endjofssiczna w pocsek. kina coda. de g. 23 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt-Theater: Sonnabend nachm. „Var- 
brecher“, abends „Orpheus in der Unter- 
welt“; Sonntag nachm. „Szwejk“, abend: 
„Dziwne wędrówki Salvermosera“; in Vor- 
bereitung „Hamlet“ 

Kammerbühne: Sonnabend nachm. und 
abends „Jazzbandsänger'; Sonntag nachm. 
„Grand Hotel“ 

Splendid: Tonfika: Al Jolson ala „Jazzband- 
sänger" ` 

Beamten-Kino: „Der Hochzeitsmarsch“ 

Canitol: „Der Glöckner von Notre Dame“ 

C „no: „Körperkult“ 

Grand Kino. „Die Bekannte aus dem Schlaf- 

wagen? 

Kin» Oswlatowe: „ Intrigent“ u. „Talisman 
des Lebens“ 

Luna: „Frauen, dle man nicht helratat“ 

Przedwioinie: „Christine“ 

Swlt: „Das Land ohne Frauen“ 


Kirchlicher Anzeiger. 


Tsinitatla: Rische. Sonmtag, 930 Beickte, 10 Uhr 
Haupigettesdient nebit BI. Abendmahl — $. Schedler; 
12 Uhr Gostesbisak nebſt HI Asendmahl in polaiſcher 
Sprache — P. Rotule; 2.80 Uhr Kınbergetiesdien t: 
6 Uber Gottesdienſt — B. Wannagat. Freitag, 10 Uhr 
Baifionsgottesdienit nebſt hl Abendmahl — P Schedler 
780 Uhr Eturgiſcher Paſſions gottesdienſt — Paftor 
Wannagat. 

Atmenhaus kapelle, Na tutswicza 80. Sonntag, 10 Uhr 
Soitesdienſt nebit Ql Abendmahl — Miſſionar Horn 

Jungfrau nhe m, Konſtantinet 40. Sonntag 4.80 Uhr 
Verſammlung der Jungfrauen — Milfionar Horn. 

Jünglingeverein im Konflirmoandenſaal. Sonntag, 
7.80 LHe Werlommlung der Tünalinge — F. Schedler 

Bethaus (Zudardz), Siersfomwiliegoe 3. Sonntag, 
10 Uhr Gottes sienſt — B MW ınnagat. Donnerstag, 7.30 
Uje Paſflons andacht — Ludwig. 

Kantorat (Baluty), Zam is zy 39 Donnersieg 7.30 Uhr, 
Poſſtons and acht — B. Wannagat 

Die Amts woche hat Herr P Schedler. 

Johannis Rleche (geöffnet täglich von 7 Ahr früh 
bis 12 Uhr miuags) Sonntag, 9 Uhr Jugendgottes 
dient — . Dleirich: 9.48 Uhr Beichte, 10 Haupı 
gottesdienſt mit Feier des hl. Abendmahls — P Dober 
ftein; 12 Uhr Gauesdienſt in polniſcher Sprache — U 
Berndt; 3 Uhr Kindergottesdienſt — B. Dlel rich. 4 Uhr 
Taufanıtesoient — P. Die rich 6 Uhr Gottesdienſt — 
V. Dietrich Freitag, 10 Uhr Paſſionsgottesdienſt mit 
Hi Abendmahl — ©, Dietrich 

Apelegetilche (das Cgeikantum verieibigande) 
Woche. Täglich oon Montag bis Sonnabend Beginn 
R Uge oben s, am Sonntag (13. April’ Beginn um 6 Uhr. 
Generalthema: „Ch iſtentum sder Gotilofigkeit?“ Spre 
chen werden verschiedenes Peitoren aus Voz und den 
Nuchbarſtädten. 

S abtel flenslaal. Sonntag, 7 Uhr Jungfrauen 
vereins verſammlung und Pı fionsieler des Konflımar- 
Binnendhores mit G.ſünden und Teklamationen P 


Dietrich. Dienstag, 6 Ahr F onenbund — P Dietrich 


8 Uhr Helſerſtunde — P. Dietrich. 


St. Nattiditiece. Sonntag, 10 Hauptgettesdienſt 
mit freier des hl. Abendmahls, Gaſtpiedigt des Bofore 
Otto (Petrikau), 2.90 Uhr Kindergottesdienſt — P Löffler; 
6 Uhr Eoangeliſatlons⸗ und Gebetswoche. Thema: 
„Erlöjfe uns von dem Uebel; denn Dem ift das Reich“ 
— Baftoren Schedler. Doberſtein, Löffler 5 Uhr weibl 
Jagendbund — P Löff erz 7 Uhr männl Jugendbu⸗d — 
Sekretär Ackermann Montag, 6 Uhr Frauenbund — 


P Löff er 7 Uhr Männe verband — B Löffler Frei 


tag. Uhr Taiflons:ot esdienit mit hl. Abe s dmahl — 
V Löff ern 8 Ayr Paſſionsandacht — P. Löffler. 

Rep U: der ev Init. Dieke iſſen Ankelt, 
Paln c 4 So 12. Uhr Go tes die ft — an or 
Ir Flag, 8 Uhr Vaifionsgettesdientt — Paſtor 

. Sofies: 


Guangelijge Brüdergemetube, Lodz Zırom- 
[iego 66. Sonntag, 10 Uhr Kındergstieodienk, B Ubr 
Predigt — Pfr. Prsiswert. 


Bilkonsbaus Patel", Waicganffa 134 (Ballen Faders 
mijkon. . Sonntag. 5 Uhr es ing Predigtgeuesdienſt in 
deutſcher Sprache — Paftor A. Gerhard 


Baptiten⸗Kirche, Namtot 27. Sonntag, 10 Uhr 
Predigtgoltis dient und Abendmahl — Pied O. Lenz; 
4 Uhr Bredigtgottesdient — Prev. R. Jordan. 

Ryaomita 43. Sonniag, 10 Uhr uredigigettes Men 
15 3 4 Uhr Ptedigtgottesdlenſ — Pred. A. 

ens ke. 

Mlezandıowile 60. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigt 
gottesdlenſt — Bred. J Feier, 

Konitantgnom, Dluna 01. Sonntag, 16 und 7 A. 
Predigtgortasdtenjt — Pred, D. Lenz. 

Spang -Ing. Zrelliehe. St Pauli Gemeinde, 
Bosleing 8 Sonntag, 10 Uhr Sottesdien — . Bes 
damer; 280 Uhr Kindergottes dient 6 Uhr Gemeinde: 
alei aA 7.45 Uhr Balfion. goltes dienſt = 

. Alis zewfkt. i 

St. Berl Gemeinde, Nomo- Senaterſta 28 Som 
tag. 10.30 Uhr Gottesdient — P. Lerle; 2 Uhr Kinder⸗ 

oltesdienn. 5 Uhr Gemeindederlammiung. (Freitag, 

‚30 Uhr Palfſfiens gottesdienſt — P. Leile. 

A ab zul: N Gonniag, 8 Uhr Sotlesdlent = 

10. Theol. Schlender. 

L Diuge 8. Dienstog, 7 Uhr Gottes 
dient — P. Leile. 


Niifisushaus „Beihel“, Nawrot Stroke 86, Im 
Hof gegenüber dem Lohannıtern. rein. Preredigigotteg- 
dient in deuiſcher Spiache mit Geſang ans eigenem 
Milſtonsgeſangdüchlein Montag, 7.30 Ur Jungmäd⸗ 
chenkreis. D enstag, 8 Aer Bibelftunde in deutſcher 
Sprache Mutwoch, 7.90 Uhr Frauen- and Mädchen 
Hunde für wahrheltſuchende Israelitinnen. Donnerstag 
8 Uhe Bibelſtunde. Gomnabend, 5 Uhr Vortrog für 
Istaeliten, 

Bothans, Rabogssırz. Seentag, 10.80 Uhr Got 
tesdicnt — Mifionas Schendel. 

Semeindalaal, Zaierlta 102. Sonntag, 2 Uh 
Kindergottesdienſt, 4 Uhr Eoangellſalion. 


Ruda- Vabienfeta. Sonntag, 10 Uhr H up gottes 
dient mit hl. adendmabl ia Nokic e — „. Zunder 
3 Uhr Kindergolleadient in Rıda und Raf cie 

Tur iplihe G:meinigeit. Rusi Paolin ela Bet 
laa: Rea Rırleie Sonntag, 9 Uhr Gebesisoerjammlung 
4 Uir Eoangelifetion. À 


1 


